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Erscheinungstermine:

Stadtführungen 
in Velburg

Gekleidet im historischen Gewand bietet Frau Rosmarie 
Mändl verschiedene Themenführungen an.
Historische Sagen und Geschichten über die mittelal-
terliche Kleinstadt Velburg, Kräuterwanderungen oder 
auch ein Geburtstags-Sektempfang im historischen 
Stadtturm sind möglich.

Interessenten können sich direkt mit Frau Rosmarie 
Mändl, unter der Telefonnummer: 09182 90 21 70, in 
Verbindung setzen. 
Auch die Stadt Velburg gibt gerne Auskunft: Telefon: 
09182 93 02 0 oder per E-Mail: Tourismus@velburg.de
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Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,

Mitte September konnte man bei der Süddeutschen Zeitung gleich zwei Schlagzeilen 
mit negativem Touch lesen: „Weltstadt mit Schmerz“ und „Bund fehlt so viel Geld wie 
nie“. Erstere Überschrift bezieht sich auf das weltbekannte Münchner Oktoberfest. 
Auch wir müssen Woche für Woche die Absage liebgewordener Feste und Treffen 
hinnehmen. Der soziale Austausch ist für jede Generation wichtig. Hoffentlich gehen 
wir in Zukunft dankbarer und „tiefer“ mit unseren Freiheiten und Möglichkeiten um. 
Beim zweiten Artikel geht es wie so oft um das liebe Geld. Auch die Stadtkasse spürt 
die Pandemie gewaltig. Gerade bei der Gewerbe- und Einkommensteuer erwarten 
wir Mindereinnahmen. Bei den meisten Terminen in meinem Amtszimmer geht es 
natürlich ebenfalls um monetäre Forderungen. Selten bringt mir bzw. uns als Gemein-
de jemand Geld vorbei. Wir können nicht alles erfüllen, aber mit der Hilfe unserer 
Partner, wie z. B. dem Bund, dem Freistaat, der Regierung der Oberpfalz und des 
ALE (Amt für ländliche Entwicklung) bringen wir einiges für die gesamte Gemeinde 
auf den Weg. 
Leider bekomme ich des Öfteren Anrufe, Emails und Terminanfragen wegen Nachbar-
schaftsstreitigkeiten, Falschparkern und Beschwerden über Dritte. Manche Menschen 
haben Probleme mit „normalen“ Regeln, die für ein Zusammenleben miteinander 
unerlässlich und eigentlich für alle selbstverständlich sein sollten. Hier möchte ich natürlich gerne vermitteln falls 
möglich, aber oft kommt raus, dass mit dem vermeintlich „Schuldigen“ selbst noch gar nicht gesprochen wurde. 
„As Redn macht Sach aus!“. Gegenseitige Rücksichtnahme ist wichtig für ein harmonisches Miteinander. Auch 
wenn es um Ablagerungen, Müllentsorgung oder Fremdnutzung auf und von Grund und Boden der Stadt Velburg 
geht. Für mich ist es unverständlich, dass die Verwaltung oder ich persönlich geschimpft werden, wenn wir um 
Wiederherstellung des Ist-Zustandes der Flächen bitten. Das sollte eigentlich nicht unsere Aufgabe sein und auch 
nicht vorkommen müssen.
Aber auch freudige Nachrichten erhielt das Rathaus in letzter Zeit. Dankesschreiben nach unseren Gratulationen 
zum Geburtstag oder zur Geburt, genehmigte Zuschussanträge und Lobemails für unsere Mitarbeiter - so soll es 
sein! Das überwiegt. Schauen Sie auch auf das Positive und lassen wir uns nicht von vermeintlichen Kleinigkeiten 
aus der Bahn bringen. Anbei wie immer an dieser Stelle unsere Wochenberichte: 
Wochenbericht Nr. 15:
Die Feuerwehr Velburg absolvierte am Sonntag einen Jugendtag der besonderen Art. Danke an Julia samt Team 
für die tolle Organisation und die tollen Ideen. Die Hüpfburg hat mir sehr gefehlt! (Insider! ☺).
Neben Geburtstagsbesuchen, internen Besprechungen und weiteren Gesprächsterminen mit Bürgern, Kollegen 
und Politikern aus dem Landkreis möchte ich folgende Termine herausheben: 
• Arbeitskreis der „jungen Bürgermeister“ aus dem Landkreis 
• Fraktionssitzung bzgl. der Stadtratssitzung am Donnerstag; hier wurde Bürgermeister a. D. Bernhard Kraus ein-
stimmig zum Archivpfleger und Gabriele Schneider ebenfalls einstimmig zur Heimatpflegerin gewählt 
• Besprechung bzgl. unserer Mitgliedschaft am Heizkraftwerk Altstadt-Velburg
• Infogespräch bei der „Laber Naab Gruppe“ mit BGM Josef Bauer und Herrn Herrler
Außerdem durfte ich am Freitagabend kurz bei unserer rührigen Werbegemeinschaft vorbeischauen. Die Gewer-
betreibenden trafen sich im Rahmen ihres Sommernachtsfestes am Stadtplatz zu einer Stadtführung mit unserer 
Rosa Mändl. 

Wochenbericht Nr. 16:
Wir sind gut unterwegs mit unseren Baugebieten in Günching und 
Velburg „Sperlasberg 2“. Die Nachfrage nach Bauland für unsere 
jungen und junggebliebenen Bürger ist ungebrochen. Auch konnten 
wir in Dantersdorf und Vogelbrunn Fundamente für Buswartehäusl 
erstellen. In unserem Kulturzentrum geht es ebenfalls flott und ziel-
strebig weiter. Wenn dieses Gebäude erzählen könnte...! Über 400 
Jahre Velburger Geschichte erstrahlt bald wieder in neuem Glanz. 
Auch weitere Ferienprogrammpunkte fanden diese Woche wieder 
erfolgreich statt. Am Freitagabend fand ein Treffen mit der engagierten 
Velburger Kirchenverwaltung statt. Thema war die Zukunft unserer 
Kindergärten. Wir bleiben dran. 

Grußwort Bürgermeister

Buswartehäuschen in Dantersdorf 
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Wochenbericht Nummer 17:
Zugegeben, es fanden diese Woche für mich 
wenige Termine statt, da ich mir eine Woche 
Urlaub gegönnt habe. Aber unsere Mitarbeiter 
waren trotzdem (oder vor allem deswegen) 
sehr fleißig und produktiv. Danke auch an mei-
ne Stellvertreter Johann Karg und Bernhard 
Dürr für die tolle Zusammenarbeit. 
Am Montag waren Frau Simon, unsere Daten-
schutzbeauftragte und ich in Parsberg bei der 
Lenkungsgruppensitzung der NM-ARGE10 im 
Burgsaal. Es waren auch Herren vom Amt für 
Ländliche Entwicklung anwesend, wichtige 
Partner für unsere Gemeinde. 
► Hier ein paar Projekte, die wir zusammen 
realisieren konnten: 
https://www.reginagmbh.de/projektstellen/umsetzungsmanagement-ile-nm-arge-10/ 
Am Mittwoch konnte ich zum ersten Mal Pater 
Thomas im Rathaus begrüßen. Leider war es 
sein Abschiedsbesuch. Er wird in Zukunft nicht 
mehr als Kaplan in Velburg tätig sein und sich 
einer neuen Aufgabe widmen. An Thomas 
schätze ich seine Menschlichkeit und seinen 
Humor - ein echter Seelsorger. Danke für 
Deinen Dienst in unserer Gemeinde!
Am Donnerstag begann wieder der Kindergar-
tenbetrieb in der Velburger Rappelkiste. Nicht 
nur die Kinder freuten sich auf diesen Tag, ein 
großer Dank gilt allen Mitarbeitern der Kin-
dergärten unserer Gemeinde. Nach meinem 
Kindergartenbesuch nutzte ich die Zeit, um 
mich inkognito (nicht im Bürgermeisterdress, 
sondern mit Arbeitshose und T-Shirt) im Wie-
serstadel umzusehen. Irgendwann wurde ich 
aber doch erkannt. 
Danach gings ab zum Bauhof, um vor Ort mit 
den Mitarbeitern über die laufenden Projekte 
zu plaudern. Abends ein privater Arbeitsein-
satz im Velburger Feuerwehrhaus. Die Um-
bauarbeiten der Wohnung am Gerätehaus 
laufen auf Hochtouren. Auch hier wird ehren-
amtlich (neben dem Einsatz bei zwei Unfällen 
in dieser Woche), wieder viel geleistet, ca. 
fünf Tonnen Schutt wurden aus der Wohnung 
„entfernt“; unter den Helfern wurden u. a. zwei 
Bürgermeister und ein Stadtrat gesichtet. 
Am Freitagabend durfte ich mit dem Velburger 
Reservistenvorstand Gerhard Klein, verdiente 
Kameraden für 25 Jahre Mitgliedschaft im 
Reservistenverband ehren. Danke, dass 
Ihr die Tradition und das Gedenken an eine 
schlimme Zeit aufrecht haltet. Vorher war ich 
noch kurz in Prönsdorf bei der Feuerwehr-
/OGV-Baustelle. Auch hier wurde sehr viel in 
Eigenregie fachmännisch ausgeführt. 

Wochenbericht Nr. 18:
Am Montagmorgen ging es los mit einer Mitarbeiterrunde im Rathaus, um Abstimmungen vorzunehmen. Danach 
war es meine Pflicht, am Grab eines verdienten, ehemaligen Ortssprechers und auch für mich privat liebgewor-

Teilnehmer der Lenkungsgruppensitzung NM-ARGE 10 in Parsberg 

Pater Thomas beim Abschiedsbesuch im Rathaus

Ehrungen beim Velburger Reservistenverband
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denen Zeitgenossen Abschied zu nehmen. Am 
Nachmittag erfolgte die offizielle Übergabe des 
Staffelstabes im Velburger Archiv von Altbürger-
meister Ottfried Schmidt an Bele Schneider und 
Bürgermeister a.D. Bernhard Kraus. Schön, 
dass auch Rudi Bayerl dabei war. Zeitgleich war 
die Feuerwehr Velburg bei der Rohbauabnah-
me unserer neuen Drehleiter in Ulm.
Am Dienstag hatten wir diverse Gespräche 
bzgl. Weiterentwicklung unserer Gemeinde 
und Altstadt. Abends waren wir trotz Regen-
schauer mit unseren aktiven Jugendlichen am 
Velburger Grillplatz, um einen ersten Punkt 
unseres Jugendplanes anzugreifen. Es war 
ein Supertermin!
Am Mittwochmorgen gab es ein sehr erfri-
schendes Zusammentreffen mit meiner „alten“ 
Welt. Die Kreisfrauenbeauftragte der Feuer-
wehr Monika Zang, kam extra von Mühlhausen nach Velburg um mich 
zu verabschieden. WOW und danke!
Danach folgten interne Termine und viele Telefonate. Um 13 Uhr konnte 
ich Frau Kathrin Lang als neue Leitung der Velburger Filiale der Sparkasse 
begrüßen und ihr viel Glück und Freude wünschen. 
Danach ab in den Außendienst zu unserem Stadtrat Martin Federhofer 
nach Weickenhof. Wir schauten uns diverse schwarz/weiße Wirtschafts-
wege an und sprachen offen über die zukünftigen Aufgaben der Jagd-
genossenschaften unserer Gemeinde. Wir bleiben in Kontakt. Danke für 
Euer großes Engagement. 
Kurz ins Rathaus und ab an den Badesee, aber dienstlich! Es folgte 
das Saisonabschlussgespräch mit Mitarbeitern aus unserem Rathaus, 
unserem Bademeister Franz Weber, der Kioskpächterfamilie und der 
Wasserwacht Velburg. Es war eine besondere und hoffentlich einmalige 
Saison. Danke nochmals an alle Badegäste, die sich an die (nicht von uns 
bestimmten) Regeln gehalten haben und an alle Mithelfer. Der Badesee 
läuft finanziell schon in normalen Zeiten bewusst defizitär. Wir sind aber 
unterm Strich trotzdem zufrieden und froh über unsern See! 
Am Donnerstag trafen wir uns gleich um 8 Uhr mit unserem Elektriker 
Erich Lautenschlager, Frau Lang von unserer Touristikabteilung und 
André Queissner als Liegenschaftsverwalter. 
Die marode, 30 Jahre alte Weihnachtsbe-
leuchtung unseres Stadtplatzes muss ersetzt 
werden. Danach folgte eine kurze Vorbespre-
chung zur nächsten Stadtratssitzung, ehe ich 
nach Berching aufbrach. Hier traf ich mich mit 
Bürgermeister Ludwig Eisenreich. Velburg und 
Berching haben viele Parallelen und gemein-
same Herausforderungen. Es schadet nie, bei 
erfahrenen Kollegen genauer hinzuschauen 
und zu lernen, Danke Ludwig und Respekt. 
Schnell wieder heim und beim Oberweilinger 
Pavillon vorbeigeschaut. Hier entsteht ein 
Pausenstopp für Radlfahrer, wo man sogar 
die Füße ins Wasser halten kann. Danach 
kam der Velburger Unternehmer und begna-
deter Künstler Adolf Schön ins Rathaus, um 
gemeinsame Projekte zu besprechen. Und dann folgte die erste Bürgersprechstunde! Nervös war ich ja schon am 
Anfang. Übrigens hatten sich die Termine nicht nur auf die Stunde beschränkt. Manche Themen konnten vorab 
per Email, Telefon oder bei anderen Terminen/Gelegenheiten besprochen, geklärt oder gelöst werden. Wir bleiben 
dran! Nach dem Feierabend folgte eine coronagerechte Durchführung einer Feuerlöscherübung mit unserem Rat-

Übergabe von Altbürgermeister Schmid im Archiv 

Mit der Kreisfrauenbeauftragten Monika Zang

Die Kulturhalle in Berching
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hauspersonal, mit anschließender gemeinsamer 
Einkehr in der Bowlingbahn. Schön wars!
Übrigens waren diese Woche allein vier Feuer-
wehreinsätze in unserer Gemeinde, bei zweien 
war ich dabei. Seid versichert, dass ich (wie viele 
unserer Einsatzkräfte, Unternehmer etc.) die 
Zeit an meinen Arbeitstag „hinten dranhänge“. 
Helfen in Not ist unser Gebot. 
Am Freitagmorgen konnte ich hohen Besuch 
aus Eichstätt im Rathaus begrüßen. Es ging 
um unseren Habsberg. Nachmittags fand ein 
weiteres Treffen mit unserer Kirchenverwaltung 
statt, um die Zukunft unserer drei Kindergärten 
zu besprechen und zu sichern. 
Abends durfte ich mein erstes Fass als Bür-
germeister anstechen. Es hat aber gar nicht 
gespritzt! 
Wir machen mit aller Kraft weiter, halt ma zam 
und bleim ma gsund! 

Wochenbericht Nummer 19:
Neben diversen internen Terminen konnte ich 
am Montag div. Bauinteressenten bei mir zu 
Detailabsprachen begrüßen. Nicht nur in den 
Neubaugebieten ist der Boom ungebrochen, ich 
bin auch mit vielen Besitzern von bestehenden 
Immobilien in Kontakt, um Hilfestellung geben 
zu können und zu vermitteln. Außerdem folgte 
abends die Stadtratsinfo für die Sitzung am 
Donnerstag.
Am Dienstagmorgen durfte ich mich bei unserer 
treuen Seele Hedwig Pöppl für viele Jahre im 
Team der Ganztagsbetreuung unserer Schule 
bedanken. 
Bei einem Pressetermin am Haus am Habsberg 
konnte der Abschluss von Europas längstem 
Meditationswanderweg gewürdigt werden. Da-
nach Abstimmung und Besprechung laufender 
und kommender Projekte mit unserem Bauamt. 
Später konnte ich meinen Vorgänger Bernhard 
Kraus und Thomas Stigler wegen Schloss Hel-
fenberg und weiteren Themen bei mir begrüßen. 
Wie immer ► ohne ehrenamtliches Engagement 
geht es nicht, Danke! Danach ab ins Velburger 
Feuerwehrhaus, um mit dem Architekten Sturm 
und der Vorstandschaft den geplanten Anbau 
zu besprechen. 
Am Mittwoch fand ein besonderer Termin statt. 
Der Leiter des Amtes für ländliche Entwicklung 
Herr Gollwitzer hatte mich eingeladen, um uns 
gegenseitig kennenzulernen und um laufende 
Projekte (Dorferneuerung Günching, unter an-
derem) zu besprechen. 
Am Nachmittag bzw. abends fanden noch zwei 
Termine mit der Feuerwehr statt. Zum einen 
wurde die zukünftige Alarmierung durchge-
sprochen und zum anderen konnten wir an die 
Ortswehren mehrere Motorsägen übergeben.
Abends wählte der OGV Oberwiesenacker eine neue Vorstandschaft. Danke an alle Beteiligten und auf gute 
Zusammenarbeit. 

Feuerlöscherübung der Verwaltung

Verabschiedung von Hedwig Pöppl

Das Amt für ländl. Entwicklung (ALE) in Tirschenreuth
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Am Donnerstagvormittag konnte ich unsere 
Planer Ing. Bartsch und Ing. Dietl im Haus be-
grüßen, um kommende Projekte entscheidend 
durchzusprechen und zu planen. Seid gespannt, 
es geht positiv weiter. Nach div. Spontantermi-
nen am Nachmittag haben wir abends unsere 
Stadtratssitzung in der Turnhalle abgehalten. 
Hier konnte ein wichtiger Beschluss zum Start 
der Dorferneuerung Günching gefasst werden. 
Viele Zuschauer waren anwesend, deswegen 
auch der Wechsel vom Mehrzweckraum in die 
Turnhalle. 
Freitags folgten Gespräche mit jungen Velbur-
gern, die bei uns Ihre Zukunft planen ►WOW! 
Danach Schreibtischarbeit und natürlich wie oft 
zwischen den ganzen Terminen ► Gespräche 
mit meinen Mitarbeitern. Ich bin sehr froh um 
jeden von Euch. Danke!
Am Samstagvormittag durfte ich die Feuerwehr 
Reichertswinn spontan besuchen. Die enga-
gierte Vorsitzende Alina Schmaußer lud mich 
ein, die Arbeiten am Gerätehaus zu besichtigen. 
Danke für Eure freiwillige Arbeit für unsere Ge-
meinde. Natürlich geht die Brotzeit auf meine 
Rechnung. 
Genießt den Spätsommer im Garten oder in 
unserer wunderbaren Natur! Ab und an werde 
ich von Wanderern oder Radlfahrern gefragt, 
ob ich ein Einheimischer wäre. Nach meiner 
bejahenden Antwort kommt immer der gleiche 
Satz: „Ihr wisst gar nicht, wie schön ihr es habt! „Doch, dass wissen wir!“ 
So kann es weitergehen. Bleiben Sie gesund und der Stadt Velburg wohlgesonnen. 

Sehr gerne bin ich Ihr Bürgermeister
Christian Schmid

Übergabe der Motorsägen samt Schutzausrüstung an die Feuerwehren

Arbeitseinsatz der Feuerwehr Reichertswinn

Einfache Dorferneuerung Günching
Entsprechend dem Einleitungsschreiben vom Amt für Länd-
liche Entwicklung sind folgende Maßnahmen im Zuge der 
einfachen Dorferneuerung Günching zuwendungsfähig:
- Erweiterung und Sanierung des Dorfgemeinschaftshauses
- Neugestaltung der Freiflächen beim Dorfgemeinschafts-
haus
- Schaffung einer neuen Dorfmitte
- Umgestaltung und ökologische Aufwertung der Freiflächen 
im Umfeld des Feuerwehrhauses
- Begleitende gestalterische Beratung 
Die Maßnahmen sind im Dorferneuerungskonzept beschrie-
ben und wurden dem Stadtrat bereits in seiner Sitzung am 
09.01. vorgestellt. Frau Anke Martin vom Büro Neidl + Neidl 
stellte die o.g. Maßnahmen detailliert samt Kostenschätzung 
dem neuen Stadtratsgremium vor. Die Kosten für die o.g. 
Projekte samt Nebenkosten belaufen sich auf rund 1,6 Mio. 
Euro. vom Amt für ländliche Entwicklung Oberpfalz ist mit einer 
Förderung in Höhe von 800.000 € zu rechnen. 

Sitzung des Stadtrates 
10. September 2020

Der Stadtrat beschloss zunächst die Erweiterung und Sanie-
rung des Dorfgemeinschaftshauses (Kosten ca. 243.950,00 
€), einschließlich der Neugestaltung der Freiflächen rund 
um das Dorfgemeinschaftshaus (Kosten ca. 438.396,00 €). 
Die Bauausführung soll im KJ 2021 angestrebt werden. 

Beteiligungsbericht 2019
Die Stadt Velburg hat sich zur Erfüllung von gesetzlichen 
Verpflichtungen und mit Aufgaben des öffentlichen Zwecks 
an Unternehmen in einer Rechtsform des Privatrechts unmit-
telbar oder mittelbar beteiligt (Art. 86 GO).
Im Bereich des öffentlichen Rechts wird dies durch die 
Beteiligung an dem Kommunalunternehmen in der Rechts-
form einer Anstalt des öffentlichen Rechts verwirklicht (Art. 
89 Abs. 1 GO). Hier ist die Stadt Velburg zu hundert Prozent 
beteiligt.
Der Jahresabschluss 2019 des KU Velburg ist diesem Bericht 
beigelegt.
Art. 94 Abs. 3 GO fordert, bei Beteiligungen an Unternehmen 
in der Rechtsform des Privatrechts jährlich einen Bericht 
zur Information des Stadtrates und der Gemeindebürger 
zu erstellen, wenn ihr mindestens der zwanzigste Teil der 
Anteile des Unternehmens gehört.
Ungeachtet dieser Regelung werden hier sämtliche Beteili-
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gungen der Stadt Velburg aufgeführt.
Der Bericht ist dem Stadtrat vorzulegen und ortsüblich be-
kannt zu geben (Art. 94 Abs. 3 Sätze 4 und 5 GO).
In diesem Bericht findet sich der Jahresabschluss 2019 der 
Heizwerk Velburg-Altstadt GmbH & Co.KG wieder.
Mit Gesellschaftervertrag vom 29.10.2014 wurde die Laber-
Naab Infrastruktur GmbH gegründet. Der Abschluss 2019 
liegt diesem Bericht bei.
Übersicht über die Beteiligungen der Stadt Velburg:

Erstellt Sept. 2020

Bauangelegenheit
Das gemeindliche Einvernehmen wurde erteilt:
- Bauantrag für Nutzungsänderung von Büronutzung zu 
kirchlicher Nutzung/Wohnungsnutzung in Velburg, Gewer-
begebiet Velburg Süd 1, Fl.Nr. 466/11, Gem. Velburg

Bestellung Migrationsbeauftragte
Die Verwaltungsmitarbeiterin Ursula Schmidt wurde zur 
Migrationsbeauftragten durch den Stadtrat bestellt. 

Nächste Stadtratssitzung: 08.10.2020
Nächste Bauausschusssitzung: 29.10.2020
(Änderungen vorbehalten)

Gezeichnetes 
Kapital in EUR

Anteil in EUR              Anteil in 
Prozent

Unmittelbar:
Öffentliches Recht:
Kommunal-
unternehmen

1.022.583,76 1.022.583,76 100

Privates Recht:
Heizwerk Velburg-
Altstadt GmbH & 
Co KG

120.000,00
(Urspr. 

Bareinlage)

10.000,00
(Stammkapital)

30.000,00
Nennbetrag – 

Verzinsung 4 %/a
(als Darlehen 

20.000,-- in 2008;
10.000,-- in 2009)

2.490,-- /Anteil Kom-
manditist

24,9
(geändert 

in 2009)

Nachrichtlich:
Laber-Naab Infra-
struktur GmbH

60.000,00 5.000,00 8,33

REGINA GmbH 61.764,06 1.278,25 2,07
Jurenergie eG 5.100,00
Münchner 
Hypothekenbank

70,00 < 1,00

Raiffeisenbank 
Parsberg-Velburg eG

150,00
(Genossenschafts-

anteil)

< 1,00

Informationen

Störungsmeldung Straßenbeleuchtung
Sie haben eine Störung bzw. Beschädigung an der 
Straßenbeleuchtung festgestellt?
Mit diesem QR-Code können Sie diese Störung bzw. 
Beschädigung direkt an die Stadt Velburg melden. 

Geben Sie einfach die sich auf den Masten befindende 
Nummer ein und wählen Sie die richtige Ortschaft aus. 
Im nächsten Schritt teilen Sie uns bitte noch die Art des 
Schaden bzw. der Beschädigung mit und senden uns 
abschließend die Meldung. Alternativ können Sie die 
Stadt Velburg auf diese Weise auch auf andere Schä-
den (z.B. Schlaglöcher, defekte Straßenschilder, etc.) 
per Foto hinweisen.
Bei Fragen steht Ihnen Hr. Queißner unter 09182/9302-
33 gerne zur Verfügung! Vielen Dank für Ihre Mithilfe!

Vollblutspender und genesene COVID-19 
Patienten gesucht 

Zum Ausklang der Sommerferien haben die Menschen in 
Bayern mehrere Möglichkeiten, sich im Bereich der Blut-
spende solidarisch zu engagieren und damit einen aktiven 
Beitrag für akut sowie chronisch kranke Patientinnen und 
Patienten in den Krankenhäusern zu leisten, berichtet die 
stv. BRK-Kreisgeschäftsführerin, Jutta Birkl.
Vollblutspende: 
Die Reservebestände überlebenswichtiger Blutkon-
serven befinden sich noch immer kontinuierlich am 
unteren Rand. Ein vermehrtes Spendeaufkommen in 
den kommenden Tagen und Wochen würde die Situation 
merklich entspannen. Bei nach wie vor hohem Bedarf der 
Kliniken kann die Versorgung aktuell jedoch weiterhin ge-
währleistet werden. 

Information für Vereine!
Termine für den Veranstaltungskalender 2021 

können sie bis spätestens 
Freitag, den 16.Oktober 2020 melden: 

E-Mail: tourismus@velburg.de 
oder telefonisch: 09182 / 9302 0 / 29

Öffnungszeiten Tourismusbüro : 
Montag und Freitag von 8.00 – 12.00 Uhr.

Ansonsten können neue oder geänderte Termine 
auch während des Jahres mitgeteilt werden. Recht-
zeitig abgegebene Veranstaltungen können in den 
den Bildkalender des Kultur- und Heimatvereins 

aufgenommen werden.

Christbäume gesucht!
Für die Adventszeit sucht die Stadt Velburg wieder 

mehrere große Christbäume. Auch für die kommen-
den Jahre. Wer Bäume hat und zur Verfügung stellen 

möchte, soll sich bitte bei Herrn Schön vom städt. 
Bauhof Velburg melden.

Tel. 0171 / 331 938 9 oder unter der 09182/ 2124
Die Bäume werden gesichtet und wenn sie geeignet 

sind kostenlos abgeholt.
Stadt Velburg



�Mitteilungsblatt der Stadt Velburg - September 2020

Spendewillige, die sich in den vergangenen 14 Tagen in 
einem Coronavirus-Risikogebiet aufgehalten haben, wer-
den zur Blutspende zugelassen, wenn sie einen negativen 
Abstrichtest auf SARS-CoV-2 besitzen, der nicht früher als 
48 Stunden vor der Einreise nach Deutschland durchge-
führt wurde. 
COVID-19 Genesene als Plasmaspender für schwer 
COVID-19 Erkrankte: 
Ein Therapieansatz für schwer an COVID-19 erkrankten 
Personen ist die Gabe von Plasma von genesenen Spen-
derinnen und Spendern. 
Wer an COVID-19 erkrankt war und seit 4 Wochen geheilt 
ist, trägt Antikörper gegen das Virus in sich. Diese kön-
nen mittels einer Blutplasmaspende entnommen werden. 
Beim Blutspendedienst des Bayerischen Roten Kreuzes 
(BSD) gibt es an den Instituts-Standorten Nürnberg und 
München sowie im Plasmazentrum Würzburg die Mög-
lichkeit, mit einer sogenannten Rekonvaleszentenplas-
maspende einen wichtigen Beitrag zur therapeutischen 
Behandlung von COVID-19-Patienten zu leisten. 
Alle weiterführenden Informationen zum Thema Rekonva-
leszentenplasma sowie das Anmeldeformular sind auf der 
Homepage des Blutspendedienstes unter www.blutspen-
dedienst.com zusammengefasst. 
Alle Termine zur Vollblutspende, aktuelle Informationen 
sowie eventuelle Änderungen sind unter 0800 11 949 11 
zwischen 8.00 Uhr und 17.00 Uhr oder unter www.blut-
spendedienst.com im Internet aktuell abrufbar. Es wird 
zudem empfohlen, kurz vor dem Blutspende Termin noch-
mals mittels genannter Möglichkeiten zu prüfen, ob und 
wann der Termin stattfindet.
Montag, 28.09.2020, Berching 
Volksschule, Schulstraße 17
16.00 – 20.30 Uhr
Mittwoch, 30.09.202, Pyrbaum
Grundschule, Schulstraße 10
15.30 – 20.00 Uhr

HINTERGRUNDINFORMATIONEN 
ÜBER DIE BLUTSPENDE IN BAYERN
Wer Blut spenden kann: 
Blut spenden kann jeder gesunde Mensch ab dem 18. 
Geburtstag bis einen Tag vor dem 73. Geburtstag. Erst-
spender können bis zum Alter von 64 Jahren Blut spen-
den. Das maximale Spenderalter für Mehrfachspender ist 
ein Alter von 72 Jahren (d.h. bis einen Tag vor dem 73. 
Geburtstag). Bei Mehrfachspendern über 68 Jahren und 
bei Erstspendern über 60 Jahren erfolgt die Zulassung 
nach individueller ärztlicher Beurteilung. Frauen können 
viermal, Männer sechsmal innerhalb von zwölf Monaten 
Blut spenden. Zwischen zwei Blutspenden muss ein Min-
destabstand von 56 Tagen liegen. Zur Blutspende mitzu-
bringen ist unbedingt ein amtlicher Lichtbildausweis wie 
Personalausweis, Reisepass oder Führerschein (jeweils 
das Original) und der Blutspendeausweis. Bei Erstspen-
dern genügt ein amtlicher Lichtbildausweis. Spendewillige 
mit grippalen oder Erkältungs-Symptomen und Menschen 
mit direktem Kontakt zu Coronavirus (SARS-CoV-2)-Er-
krankten werden nicht zur Spende zugelassen. Auf allen 
angebotenen Terminen besteht eine unumgängliche Mas-
kenpflicht.

Corona und Grippe BARMER-Hotline 
für alle Bundesbürgerinnen und -bürger

Neumarkt im September 2020 – Die wochenlang gestie-
genen Fallzahlen bei Corona-Infektionen, teils kontroverse 
Diskussionen um Covid-19 und die nahende Grippesaison 
sorgen für Unsicherheit, auch im Landkreis. „Die Sym-
ptome einer simplen Erkältung, der echten Grippe oder ei-
ner Infektion mit dem Coronavirus ähneln sich stark. Allein 
dadurch entstehen zum Beispiel bei Eltern kleiner Kinder 
viele Unsicherheiten und Fragen zu möglichen Zusam-
menhängen zwischen beiden Krankheitserregern. Auch 
zum Schulanfang erleben wir viele Fragen von besorgten 
Eltern. Deshalb beantworten wir jetzt an unserer Corona-
Hotline auch Fragen rund um Grippe und Erkältung“, sagt 
Günther Wurm, Regionalgeschäftsführer der BARMER 
Neumarkt. Gestartet ist die Hotline bereits Ende Januar. 
Unsere Expertinnen und Experten stehen seitdem allen 
Interessenten offen. 
Medizinisch fundierte Ratschläge
Seit dem Start der BARMER-Corona-Hotline Ende Januar 
haben weit über 25.000 Anruferinnen und Anrufer medizi-
nisch fundierte Antworten zu ihren Fragen bekommen. „Im-
mer wieder geht es an der Hotline um praktisches Wissen 
darüber, wie man sich im Alltag vor einer Infektion mit dem 
Coronavirus schützen kann. Dieses Wissen bietet auch 
bei der Grippe oder Erkältungen einen guten Schutz“, be-
tont Wurm. Die kostenlose Hotline steht allen Interessier-
ten rund um die Uhr offen unter 0800 84 84 111.
Alle wichtigen Infos zur Corona-Pandemie gibt es auf un-
serer Homepage unter: www.barmer.de/a005172

Darum ist Blutspenden beim BRK so wichtig: 
Allein in Bayern werden täglich etwa 2.000 Blutkonserven 
benötigt. Mit einer Blutspende kann bis zu drei kranken 
oder verletzten Menschen geholfen werden. Eine Blut-
spende ist Hilfe, die ankommt und schwerstkranken Pati-
enten eine Überlebenschance gibt. 
Der Blutspendedienst des BRK (BSD):
Der BSD wurde 1953 vom Bayerischen Roten Kreuz mit 
dem Auftrag gegründet, die Versorgung mit Blutprodukten 
in Bayern sicherzustellen. Er trägt die Rechtsform einer 
gemeinnützigen GmbH. Als modernes pharmazeutisches 
Unternehmen ist der BSD heute ein aktiver Partner im 
bayerischen Gesundheitswesen. Mit seinen ca. 670 en-
gagierten Mitarbeitern sowie zusätzlich mehr als 240 frei-
beruflich tätigen Untersuchungsärzten und rund 12.500 
ehrenamtlichen Helfern aus den 73 Kreisverbänden des 
BRK organisiert der BSD jährlich ungefähr 4.400 mobile 
und 1.100 stationäre Blutspendetermine. 
Spenderservice:
Alle Blutspendetermine und weiterführende Informationen 
für Spender und an der Blutspende Interessierte, beispiels-
weise zum kostenlosen Gesundheitscheck, sind unter der 
kostenlosen Hotline des Blutspendedienstes 0800 11 949 
11 zwischen 7.30 Uhr und 18.00 Uhr oder unter www.blut-
spendedienst.com im Internet abrufbar. 
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Seniorenkreis Velburg, Oberweiling, 
Klapfenberg 

Hallo, liebe Senioren von Velburg, Oberweiling und 
Klapfenberg.
Sieben Monate sind seit unserem letzten Treffen ver-
gangen. Vielen Senioren fehlen die monatlichen Zusam-
menkünfte, sei es zu einem Vortrag oder auch nur zum 
Plaudern, zwei geplante Fahrten mussten leider auch 
abgesagt werden, doch ein kleiner Lichtblick ist nicht 
auszuschließen. Herr Stadtpfarrer Martin Becker feiert 
mit uns Senioren am Donnerstag, den 08.Oktober 2020 
um 15 Uhr in der Pfarrkirche eine hl.Messe. Da die Plät-
ze in der Kirche vorgegeben sind und bitte eingehalten 
werden müsssen, können wir uns bedenkenlos mit der 
Mundschutzmaske und mit Abstand zum Gottesdienst 
treffen. Leider ist bis auf Weiteres ein Zusammenkommen 
nicht möglich.

Seit herzlich gegrüßt und bleibt gesund
Dominika Ertel

Sperrmüllcontainer 
auf den Wertstoffhöfen

Probleme mit Fehlbefüllungen der Sperrmüllcontainer
Was ist überhaupt Sperrmüll?
Sperrmüll ist brennbarer Abfall, der zu groß für eine 60-
Liter Restmülltonne ist und den man üblicherweise bei 
einem Umzug mitnimmt. 
Darunter fallen Möbel, Matratzen, Koffer, Körbe, Polster-
sessel, Teppiche etc. 
Weitere Beispiele für Gegenstände, die als Sperrmüll 
entsorgt werden können, finden Sie auf der Internetseite 
der Abfallwirtschaft www.landkreis-neumarkt.de/abfallwirt-
schaft.
Falsche Materialien im Sperrmüllcontainer verursachen 
regelmäßig massive Probleme und Folgekosten bei der 
weiteren Entsorgung bzw. Verwertung des Sperrmülls. 
So finden sich immer wieder Säcke mit künstlichen Mine-
ralfasern (Glas- und Steinwolle) in den Containern oder 
landwirtschaftliche Kunststoffe wie Silofolien oder Rund-
ballennetze. Diese Abfälle gehören auf keinen Fall in die 
Sperrmüllcontainer. 
Mineralfaserabfälle müssen zur Sammelstelle auf dem 
Wertstoffhof Blomenhof gebracht werden. Landwirt-
schaftliche Kunststoffe können über die Sammlungen des 
ERDE-Systems entsorgt werden oder sie können selbst 
zur Müllumladestation in Neumarkt gebracht werden.
Die Sammelstellen und Sammeltermine von ERDE finden 
Sie auf folgender Website: www.erde-recycling.de 
Fragen zu den Sperrmüllcontainern auf den Wertstoffhö-
fen beantwortet Ihnen das Team der Abfallwirtschaft im 
Landratsamt

Suizidprävention ist möglich – 
SVLFG bietet Hilfen an

Jedes Jahr sterben in Deutschland ungefähr 10.000 Men-
schen durch Suizid – mehr als durch Verkehrsunfälle, Ge-
walttaten und illegale Drogen.
Anlässlich des „Welttags der Suizidprävention“ am 10. 
September weist die Sozialversicherung für Landwirt-
schaft, Forsten und Gartenbau (SVLFG) auf ihre Hilfen 
für Versicherte in sehr schwierigen Lebenslagen hin, mit 
denen sie suizidgefährdete Menschen in für sie scheinbar 
ausweglosen Situationen unterstützt.
Versicherte haben die Möglichkeit, die Krisenhotline der 
SVLFG anzurufen. Unter der Rufnummer 0561 785-10101 
sind ausgebildete und erfahrene Psychologen rund um die 
Uhr – 24 Stunden und sieben Tage die Woche – zu errei-
chen. Die Experten unterstützen vertraulich, zum Beispiel 
bei betrieblichen oder familiären Konflikten, aber auch bei 
persönlichen und psychischen Überlastungssituationen.
Viele verschiedene Faktoren wirken zusammen, dass 
Menschen keine Perspektive mehr im Leben sehen und 
gedanklich ihre Lösung im Suizid suchen. Damit es erst 
gar nicht so weit kommt, ist es wichtig, Probleme so früh 
wie möglich anzugehen. So bietet die SVLFG Begleitung 
bei den herausfordernden Themen Betriebsübergabe oder 
Betriebsaufgabe an und unterstützt pflegende Angehörige 
mit speziellen Angeboten sowie ihre Versicherten rund um 
das Thema Stress. Seminare, Online-Gesundheits-Pro-
gramme sowie Telefonberatungen sorgen für eine frühzei-
tige Prävention, die Menschen hilft, gesund bleiben und 
sich ihre Lebensfreude zu bewahren.
Informationen zu allen Gesundheitsangeboten bietet die 
SVLFG unter www.svlfg.de/gleichgewicht. Weitere Hilfs-
angebote des Nationalen Suizidpräventionsprogrammes 
finden sich unter www.suizidprophylaxe.de.

Metallsonden. Informationen zum Einsatz 
von Metallsonden in Bayern

Aus rechtlicher Sicht ist der Einsatz einer Metallsonde in 
Bayern nicht unproblematisch. Die Suche mit einer Metall-
sonde unterliegt zwar nicht generell einer Erlaubnispflicht, 
es gelten aber zahlreiche gesetzliche Bestimmungen. Vor 
allem die Vorgaben des Bayerischen Denkmalschutzge-
setzes (BayDSchG) sind zu beachten; Verstöße dagegen 
können als Ordnungswidrigkeit mit empfindlichen Geld-
strafen geahndet werden (bis zu 250.000 €, Art. 23 BayD-
SchG). Ferner können auch strafrechtliche Belange berührt 
sein, die mit Geld- oder Freiheitsstrafen geahndet werden 
(z.B. Sachbeschädigung, Unterschlagung, Hehlerei)
Die wichtigsten Punkte aus rechtlicher Sicht:
• Alle Bodeneingriffe in Bereichen, wo Bodendenkmäler 
bekannt sind, vermutet werden oder den Umständen nach 
angenommen werden müssen, sind erlaubnispflichtig (Art. 
7 Abs. 1 BayDSchG). Diese Erlaubnispflichtumfasst im Be-
reich von Bodendenkmälern die Suche mit der Metallson-
de genauso wie das damit untrennbar verbundene Bergen 
von georteten Funden. Deshalb wird bereits die Suche mit 
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„Kennenlerntreffen“ mit Seniorenbeauftragten, 
Nachbarschaftshilfen und weiteren Akteur*innen 

aus der Seniorenarbeit
Prioritäre Maßnahmen festgelegt

Die Seniorenbeauftragten und Vertreter*innen der Nachbar-
schaftshilfen kennenlernen und miteinander ins Gespräch 
kommen, waren die Ziele der fünf „Kennenlerntreffen“, 
welche mit den Engagierten aus allen Landkreiskommu-
nen gebündelt in Seubersdorf, Lauterhofen, Sengenthal, 
Parsberg und Pyrbaum stattfanden. Das Seniorenpoli-
tische Gesamtkonzept, kurz SPGK, ist ein umfangreiches 
Handbuch mit zahlreichen Handlungsempfehlungen, wel-
che es in erster Linie gilt, zu priorisieren. Auf Grundlage 
von vorab geführten Fachgesprächen mit Akteur*innen 
aus den Bereichen Sozialwesen, Gesundheit und Jugend-
arbeit, lässt sich zusammen mit den Ergebnissen aus den 
„Kennenlerntreffen“ ein priorisierter Maßnahmenkatalog 
ableiten, welcher als Grundlage für die weiterführende 
Umsetzung des SPGKs dienen soll. Neben der Abfrage 
nach Bedarfen im Bereich Sozialraumkoordination, stan-
den ebenso die Themen Mobilität und Nahversorgung 
auf der Agenda. Von vorrangiger Bedeutung war in die-
sem Zusammenhang die Abfrage nach Erfahrungen über 
die Nutzung der angebotenen Mobilitätsoptionen sowie 
auch die Erfassung von Nutzungsbarrieren. Im Hinblick 
auf die Versorgung mit Gütern des täglichen Bedarfs und 
damit einhergehend die Erreichbarkeit von Versorgungs-
möglichkeiten muss nach einer Analyse der Situation im 
Landkreis genau heraus differenziert werden, an welcher 
Stelle innovative Konzepte Sinn machen. Seitens der An-
wesenden herrschte eine unterschiedliche Meinung über 
die Versorgungs- und Erreichbarkeitssituation innerhalb 
der Landkreiskommunen. 
Kurz zusammengefasst werden nun u. a. folgende Maß-
nahmen prioritär bearbeitet:
- Durchführung einer Bewusstseinskampagne „Mobilität“
- Erstellung individueller und nutzerfreundlicher Fahrpläne
- Analyse der IST-Situation im Bereich Nahversorgung und 
Ableitung innovativer Lösungen
- Monitoring im Bereich „Barrierefreiheit“
- Durchführung regelmäßiger Austausch- sowie Informati-
onsveranstaltungen für verschiedene Akteursgruppen
- Erstellung eines Leitfadens für Seniorenbeauftragte
- Neuauflage Direktvermarkterbroschüre
Neben der bereits existierenden Steuerungsgruppe SPGK 
wird Alexandra Ludwig zusätzlich durch eine neu zu eta-
blierende Umsetzungsgruppe SPGK unterstützt. Die Ein-
richtung dieses begleitenden Arbeitskreises ist ein Teil des 
Umsetzungskonzepts, welches ebenfalls prioritär erstellt 
werden muss. Auf diese Weise können zusammen mit der 
Tatsache, dass eine regelmäßige Evaluierung der Pro-
jekte vorgesehen ist, die Nachhaltigkeit und Zielrichtung 
sichergestellt werden.

einer Metallsonde von den Unteren Denkmalschutzbehör-
den, die für die Erteilung der Erlaubnis zuständig sind, im 
Bereich von Bodendenkmälern grundsätzlich nicht 
erlaubt. Die derzeit bekannten Bodendenkmäler können 
Sie im Bayerischen Denkmal-Atlas einsehen (http://www.
denkmal.bayern.de). Bitte beachten Sie, dass der Baye-
rische Denkmal-Atlas fortwährend aktualisiert wird; prüfen 
Sie daher regelmäßig, ob sich ein neuer Kenntnisstand 
ergeben hat! Im Nähebereich bekannter Bodendenkmäler 
sind in der Regel weitere Bodendenkmäler zu vermuten 
(Art. 7 Abs. 1 BayDSchG). Als Bodendenkmal kartierte 
Flächen sind daher großräumig (mehrere hundert Meter) 
von jeglicher Suche mit einer Metallsonde auszusparen
• Außerhalb von derzeit bekannten Bodendenkmälern und 
außerhalb des Nähebereichs ist die Suche mit einer Me-
tallsonde nach den Vorgaben des Denkmalschutzgesetzes 
nicht erlaubnispflichtig. Alle neu aufgefundenen Boden-
denkmäler unterliegen jedoch der Meldepflicht, un-
abhängig davon ob es sich um bewegliche („Funde“) 
oder unbewegliche Objekte („Befunde“) handelt (Art. 
8 Abs. 1 BayDSchG). Die Prüfung, ob es sich bei einem 
Fundobjekt um ein Bodendenkmal nach Art. 1 Abs. 1 in 
Verbindung mit Abs. 4 BayDSchG handelt, erfolgt durch 
das BLfD. Sollten Sie bei der Suche auf ein noch nicht be-
kanntes Bodendenkmal mit ungestörten Fundzusammen-
hang stoßen (z.B. Siedlungsgrube, Hort, Grab), so sind die 
georteten Objekte unverändert im Boden zu belassen (Art. 
8 Abs. 2 BayDSchG) und unverzüglich (d. h. möglichst 
am gleichen Tag) bei der für Ihr Gebiet zuständigen 
Dienststelle des Landesamteszu melden.
• Das Eigentum von archäologischen Funden ist nicht 
im BayDSchG geregelt. Hier greift § 984 BGB, d.h. die 
entdeckten Objekte sind jeweils hälftiges Eigentum des 
Finders und des Grundeigentümers. Es wird deshalb 
dringend empfohlen, den Grundeigentümer vorab über 
eine geplante Suche zu informieren bzw. nach Auffinden 
eines Fundes von seinem hälftigen Eigentum in Kenntnis 
zu setzen. Bitte lassen Sie sich schriftlich vom Grundei-
gentümer bestätigen, dass er von seinem Miteigentum in-
formiert wurde. Das Landesamtbehält sich vor, sich diese 
Bestätigung des Grundeigentümers vorlegen zu lassen.
• Der Besitzer eines archäologisch bzw. denkmalpflege-
risch relevanten Objekts ist verpflichtet, die dauerhafte 
Erhaltung desselben zu sichern („Eigentum verpflichtet“ 
gemäß Art. 14 GG sowie Art. 1 Abs. 1 BayDSchG). Um 
dies zu gewährleisten, sind Funde fachgerecht zu lagern. 
Die Reinigung und eventuelle Restaurierungsmaßnahmen 
müssen von Fachpersonal durchgeführt werden. Bitte be-
achten Sie, dass die dauerhafte Erhaltung besonders bei 
Metallfunden oft aufwändig ist und daher sehr kostspielig 
sein kann. Durch unsachgemäße Reinigung, Konservie-
rung und Restaurierung können wertvolle wissenschaft-
liche Informationen unwiederbringlich zerstört werden 
(z.B. anhaftende Textilreste). Daher dürfen solche Maß-
nahmen nur in Abstimmung mit dem Landesamt erfolgen. 

► Holen Sie vor dem Einsatz von Metallsonden un-
bedingt die Erlaubnis des Grundstückeigentümers 
ein. Die Stadt Velburg erteilt die Erlaubnis auf städ-
tischen Grundstücken grundsätzlich nicht!
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Juradistl-Streuobst
Bürgerinformation – Streuobstsammlung 2020

Der Landschaftspflegeverband Neumarkt i.d.OPf. führt 
nun schon seit etlichen Jahren ein Streuobstprojekt
durch, das etwas für den Erhalt unserer schönen Obstgär-
ten und Streuobstbestände tun möchte: Unser
Projektpartner, die Kelterei Nagler, verarbeitet unser hei-
misches Streuobst zu Saft und vermarktet es als
Juradistl-Apfelschorle.
Die Ziele unseres Projektes sind:
• Das Sammeln und Verwerten unseres Obstes im Landkreis
• Ein fairer Obstpreis für die Obsterzeuger	
• Der Erhalt unserer Obstbäume
• Naturschutz in Dorf und Flur
Dazu werden wir im Herbst 2020 wieder Obstsammelakti-
onen im Landkreis Neumarkt i.d.OPf. durchführen.
Wir bitten Sie alle, unser Projekt tatkräftig zu unterstützen. 
Bringen sie uns Ihr Obst aus ungespritzten Obstgär-
ten und Streuobstbeständen!
Obstsammlung 2020
Sammeltermin: Samstag, 24. Oktober 2020 
		   von 10:00 bis 13:00 Uhr
Wo: Mühlhausen auf dem Gelände der Raiffeisen-Handels-
GmbH (An der Lände 8, 92360 Mühlhausen)
Hinweis: V. a. für Lieferanten aus dem östlichen Landkreis 
bietet sich auch die Sammelstelle des Landschaftspflege-
verbands Regensburg in Oberpfraundorf am Landkreis-
Bauhof direkt an der Autobahnunterführung (Ausfahrt Be-
ratzhausen, gegenüber dem Pendlerparkplatz) an. Hier 
werden die Äpfel an den Samstagen 10. und 24.10. 2019 
allerdings im Zeitraum von 14.00 bis 16.00 Uhr gesammelt.

Wichtige Hinweise:
• Anlieferung: Die angelieferten Äpfel müssen frisch und 
dürfen nicht angefault sein. Bitte bringen Sie Ihre Äpfel 
in Säcken, Kisten oder anderen geeigneten Behältern zur 
Sammelstelle (nicht lose!). 
• Bei Anlieferung wird ihr Obst gewogen und Sie erhalten 
einen Wiegeschein. 
• Sie haben zwei Abrechnungsmöglichkeiten:

• Apfelverkauf: Der Ankaufspreis beträgt derzeit 
10,- € / 100 kg. Die Auszahlung erfolgt in bar.
• Gutscheine für Juradistl-Apfelschorlen oder ande-
re Nagler-Fruchtsäfte (100 kg Äpfel = 50 Liter Saft). 
Sie bezahlen eine Verarbeitungsgebühr von 0,65 
€ l. Der Saft kostet normal ca. 1,80 €/l. Bei 100 kg 
Äpfel im Umtausch beträgt die Ersparnis also ca. 
57 Euro und ist damit sehr lukrativ. Die Saftabho-
lung ist in Regensburg bei der Kelterei Nagler (Gal-
genbergstraße 17) möglich.

• Großanlieferer über 10 Zentner pro Lieferung bitte vor-
her beim Landschaftspflegeverband Neumarkt i. d. OPf. 
anmelden (Ralf Bundesmann, Tel. 09181/470-338, Fax 
09181/470-6838, 
Email: bundesmann.ralf@landkreis-neumarkt.de).
• Wichtiger Hinweis: Wer bereits eine Nagler-Kun-
dennummer hat, bitte unbedingt mitbringen und bei der 
Sammelstelle angeben!

Bitte Mund-Nasen-Schutzmaske 
mitbringen und Abstand halten!

Rückschnitt der in den öffentlichen 
Verkehrsraum wachsenden Hecken, 

Bäume und Sträucher
Aus gegebenem Anlass möchte die Stadt Velburg da-
rauf hinweisen, dass die Rückschnittarbeiten in den 
Wintermonaten (01. Oktober bis 31. März) auf Grund 
naturschutzrechtlicher Belange ausgeführt werden 
können und sollen.
Es kommt immer wieder vor, dass an Kreuzungen und 
Einmündungen, sowie Fuß- und Radwegen Behinde-
rungen durch überhängende Äste und zu breit oder zu 
hoch wachsende Hecken bestehen.
Auch Straßenlampen und Verkehrszeichen sind oft durch 
privates Grün zugewachsen. Sowohl die Verkehrssicher-
heit als auch die Orientierung aller Verkehrsteilnehmer 
wird dadurch beeinträchtigt. 
Im Kreuzungsbereich von Straßen sind die „Sichtdreiecke“ 
von jeder Bepflanzung freizuhalten. Das Sichtdreieck be-
schreibt das Sichtfeld, welches ein Verkehrsteilnehmer zu 
Verfügung hat, wenn er von einer untergeordneten in eine 
übergeordnete Straße einbiegen möchte. Ist dieses Sicht-
dreieck z.B. durch eine Hecke nicht mehr überschaubar, 
wird das Einbiegen in die bevorrechtigte Straße gefährlich.
In all diesen Fällen sollten Hecken, Bäume und Sträucher 
von den Grundstückseigentümern soweit zurückgeschnit-
ten werden, dass sie keine Verkehrsteilnehmer gefährden. 
Auch abgestorbene Äste aus Bäumen müssen entfernt 
werden, damit beim Herunterfallen niemand verletzt wer-
den kann. 
Bei Gefahr in Verzug kann die Straßenbaubehörde die 
Anpflanzungen sofort beseitigen/zurückschneiden lassen 
und den Grundstückseigentümer die Kosten in Rechnung 
stellen. 
Grundstückseigentümer sind verkehrssicherungspflichtig 
und haften für Unfälle und Schäden, die durch Überwuchs 
der Begrünung entstehen können. Daher sollten die 
Grundstückseigentümer im Interesse der Sicherheit aller 
Verkehrsteilnehmer folgende Hinweise beachten:
- Schneiden Sie Hecken, Bäume und Sträucher an Stra-
ßen, Wegen und Plätzen rechtzeitig soweit zurück, dass 
alle Verkehrsteilnehmer den öffentlichen Verkehrsraum 
ungehindert und ohne Gefahr nutzen können
- Beachten Sie das „Lichtraumprofil“ wenn Ihr Grundstück 
an öffentliche Verkehrsflächen angrenzt. Die Anpflan-
zungen sollten bis zu einer Höhe von 2,50 m nicht über 
Rad-/bzw. Gehwege ragen und an Straßen nicht bis zu 
einer Höhe von 4,50 m.
- Schneiden Sie Hecken, Sträucher und Bäume an Stra-
ßeneinmündungen und Kreuzungen so weit zurück, dass 
sie nicht über Ihre Grundstücksgrenze hinausragen. Dann 
können Sichtbehinderungen und Verkehrsgefährdungen 
gar nicht erst entstehen. Achten Sie darauf, das Sichtdrei-
eck freizuhalten.
- Schneiden Sie Hecken, Sträucher und Bäume im Bereich 
von Straßenleuchten und Verkehrszeichen soweit zurück, 
dass die Leuchten in ihrer Beleuchtungsfunktion nicht be-
hindert werden und die Verkehrszeichen problemlos aus 
mehreren Metern Entfernung gesehen werden können. 
- Schneiden Sie Hecken, Sträucher und Bäume soweit, 
im Normalfall bis an Ihre Grundstücksgrenzen, zurück, so 
dass ein ordnungsgemäßer Winterdienst seitens der Stadt 
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Velburg gewährleistet werden kann. Sollte dies in einzel-
nen Bereichen, Straßenabschnitten, Straßen und Gehwe-
gen etc. nicht ausreichend erfolgt sein, wird der Winter-
dienst durch die Stadt Velburg nur eingeschränkt oder gar 
nicht durchgeführt. Der gleiche Sachverhalt gilt für nicht 
sachgerecht abgestellte Fahrzeuge aller Art welche durch 
diesen Umstand den Winterdienst behindern.
Die Stadt Velburg appelliert daher an die Vernunft und den 
logischen Menschenverstand aller betroffenen Mitbürger 
die auszuführenden Arbeiten daher in gegenseitiger Rück-
sichtnahme bestmöglich zu gewährleisten.

Das Wirken der Familie Asam 
im Pflegeamt Helfenberg

Samstag, 17.10.2020, 20:00 Uhr 
Regionalgruppe Oberpfälzer Jura

DAS WIRKEN DER FAMILIE ASAM IM PFLEGAMT 
HELFENBERG

MIT INFORMATIONEN ÜBER DIE AKTUELLEN SANIE-
RUNGSPLÄNE FÜR DIE SCHLOSSRUINE HELFENBERG

Vortrag von Ortsheimatpflegerin 
Gabriele Schneider, Velburg

Ort: Lengenfeld, Gasthof zum Helfenberg, 
Helfenbergstraße 17

Hans Georg Asam, der Vater der berühmten Künstlerbrü-
der Cosmas Damian und Egid Quirin, war ein vielbeschäf-
tigter Freskenmaler. 1702 hatte er für Graf Ferdinand von 
Tilly einen umfangreichen Freskenzyklus in dessen neuen 
Schloss Helfenberg fertiggestellt (nicht erhalten). Die Fami-
lie Asam lebte in den Jahren 1702/03 und 1707 nachweis-
bar in Velburg und übernahm mehrere kleinere und größere 
Arbeiten im Auftrag 
Tillys in seinem Ho-
heitsgebiet, z. B. die 
Fresken in der Wall-
fahrtskirche Frey-
stadt. Nach dem 
Tod des Vaters 1711 
führten die Söhne 
zusammen mit der 
Mutter Maria There-
sia und der Schwe-
ster Salome die 
Aufträge zu Ende. 
Spuren der Familie 
Asam finden sich 
in Kleinalfalterbach, 
Deusmauer, Lengenfeld, Harenzhofen, Breitenbrunn und 
St. Colomann. In Günching befindet sich das erste selb-
ständige Werk Cosmas Damians, dem auch ein Fresko in 
Hohenfels zugeschrieben wird. Einleitend informiert der 
Vereinsvorsitzende Thomas Stigler über die geplante Sa-
nierung der Schlossruine.
Die Teilnehmerzahl ist beschränkt. Bitte anmelden unter 
E-Mail: thomas.stigler@web.de oder unter der Telefonnum-
mer: 0171/1200670
Eintritt frei; Spenden erbeten. Eine Veranstaltung in Zusam-
menarbeit mit dem Förderverein Schloss Helfenberg e.V.

Günching, Mariä Verkündigung, 1716 
(Foto: Gabriele Schneider)

Die Sparkasse Velburg 
hat eine neue Leitung

Die Sparkasse Velburg hat eine neue Filialleitung – Frau 
Kathrin Lang aus Lauterhofen. Die bisherige Leiterin, 
Frau Andrea Schön, erwartet freudig Nachwuchs. 
Die junge engagierte Mitarbeiterin ist ein „Eigenge-
wächs“ der Sparkasse Neumarkt-Parsberg. Sie legte 
2018 ihre Prüfung zur Bankkauffrau ab. Danach war sie 
als Kundenberaterin in verschiedenen Filialen einge-
setzt und konnte in dieser Zeit viel Erfahrung sammeln. 
Seit 1. Juli leitet sie nun die Sparkasse Velburg. 
Durch ihre Weiterbildung zur Sparkassenfachwirtin 
besitzt sie die nötige Fachkompetenz im Anlagen-, Fi-
nanzierungs-, Versicherungs- und Wertpapierbereich. 
Momentan absolviert sie noch eine Weiterbildung zur 
Deka-Investmentberaterin.
Unterstützt wird Kathrin Lang durch die Kundenbera-
terin Elisabeth Fritz und Servicemitarbeiterin Barbara 
Federhofer. Das Team freut sich auf den persönlichen 
Kontakt mit den Kunden.
Bürgermeister Christian Schmid ließ es sich nicht neh-
men, in der Filiale vorbeizukommen um Kathrin Lang 
persönlich zu gratulieren. Er wünschte der Sparkassen-
Mannschaft viel Erfolg im Geschäftsgebiet Velburg.

Links unten Kathrin Lang, links oben Barbara Federhofer, rechts 
oben Elisabeth Fritz, rechts unten Bürgermeister Christian Schmid 

Foto: Fritz Meier, Sparkasse Neumarkt-Parsberg
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„Amtsübergabe“ im gemeindlichen Archiv
Nach 30 Jahren als ehrenamtlicher Archiv- und zugleich 
Heimatpfleger nahm Altbürgermeister Ottfried Schmidt 
Abschied von diesem Amt und übergab dies am Montag, 
den 31. August an seine beiden Nachfolger Bernhard Kraus 
und Gabriele „Bele“ Schneider. Bernhard Kraus ist ab sofort 
für das Archiv zuständig, und Gabriele Schneider ist nun 
als Ortsheimatpflegerin tätig. Neben diesen drei Personen 
durfte unser erster Bürgermeister Christian Schmid bei 
diesem „Stabswechsel“ in den Räumen des Magistrats 
auch noch Kreisheimatpfleger Rudi Bayerl begrüßen. „Ich 
möchte mich bei Altbürgermeister Ottfried Schmidt für die 
jahrzehntelange Arbeit bedanken.“ Man könne das nicht in 
Worten sagen, was er Positives für Velburg getan hat. An-
schließend übergab unser erster Bürgermeister an Ottfried 
Schmidt als kleines Geschenk ein Bild vom Deusmaurer 
Moor sowie ein 1000-teiliges Puzzle des Velburger Rat-
hauses. Im Gegenzug ließ dieser den Gästen wissen, dass 
er sehr gerne in den vergangenen 30 Jahren den täglichen 
Gang ins Archiv gemacht habe: „Es hat doch länger gedau-

ert, bis nun ein Nachfolger gefunden wurde. Ich habe mich 
dann aber sehr gefreut, dass es Bernhard Kraus in Verbin-
dung mit Gabriele Schneider machen.“ Ein kleines Anliegen 
oder ein Wunsch für die Zukunft brachte Ottfried Schmidt 
zum Ende seiner Ausführungen vor: „Auf Dauer wäre es 
schön, wenn sich in den nächsten Jahren eine Möglich-
keit ergibt, dass das Archiv in einem geeigneten Raum, 
der den Umständen nach dunkel und dementsprechend 
temperiert wäre, untergebracht wird. Weiter möchten doch 
die Gemeindebürger mit ihren Mitteilungen die Archivarbeit 
unterstützen.“ Als kleines „Geschenk“ seinerseits übergab 
er an Bernhard Kraus eine Broschüre „Archivpflege in Ba-
yern“ und die Schlüssel für die Räumlichkeiten. Bernhard 
Kraus und Gabriele Schneider sagten, dass sie sich auf 
die neuen Aufgaben freuen und das von Ottfried Schmidt 
begonnene Werk weiterfortführen möchten. „Ob ich das 
Amt so lange fortführen kann, wie es Ottfried Schmidt. 
gemacht hat, liegt beim Herrgott“, so Kraus. Auch Rudi 
Bayerl äußerste sich lobenswert über die bisherige Tätigkeit 
von Ottfried Schmidt. „Ich freue mich über die gelungene 

Nachfolge. Die Aufgaben werden nicht we-
niger, sondern mehr. Deshalb ist es auch 
schwierig Nachfolger für solche Ehrenämter 
zu finden. Denn es ist auch wichtig, dass die 
nächsten Generationen die Geschichte von 
Velburg einmal erfahren kann. Ich wünsche 
euch Beiden viel Glück.“ 
Wie nicht nur Ottfried Schmidt anführte, 
sondern von vielen Seiten gesagt wurde, 
bestand beim Amtsantritt von Schmidt das 
Archiv nur aus ganz wenigen Unterlagen. 
Im Laufe der vergangenen drei Jahrzehnte 
konnte Ottfried Schmidt in äußerst mühe-
voller Arbeit viele Zeitdokumente zusam-
mentragen und so das Archiv wieder zu 
einer Stätte der Vergangenheit und Gegen-
wart machen. 
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Ausgezeichnete Jugendarbeit 
bei der Stadtkapelle Velburg 

Der Musikverein Stadtkapelle Velburg 
e.V. kann auf eine mehr als 125 Jahre 
erfolgreiche Vereinsgeschichte zurück-
blicken. Dass es ihn immer noch gibt, 
hängt wohl auch damit zusammen, dass 
die Jugendarbeit einen immens großen 
Stellenwert im Vereinsleben einnimmt. 
Diese musikalische Nachwuchsarbeit 
wurde jetzt durch den Dachverband des 
Nordbayerischen Musikbundes (NBMB) 
mit dem „Junior-Award 2020“ sogar 
ausgezeichnet. Die Auszeichnung sollte 
eigentlich im Rahmen des diesjährigen 
Frühjahrskonzerts des Musikvereins vor 
großem Publikum und mit geladenen 
Gästen vorgenommen werden. Dies 
konnte jedoch nicht geschehen, weil 
das Konzert wegen des Ausbruchs der Corona-Pande-
mie beim vorgesehenen Termin im April diesen Jahres 
kurzfristig abgesagt werden musste. Somit konnte die 
Verleihung nun auch nicht öffentlich gemacht werden. 
Der Junior-Award ist ein Gütesigel für Musikvereine, die 
besonders innovativ und engagiert arbeiten und durch 
einen gut strukturierten Aufbau des Ausbildungsbereiches 
die Zukunft des Vereins sichern, heißt es in der Laudation 
des NBMB. Die Vereine, die den Junior-Award erhalten, 
erfüllen einen umfangreichen Anforderungskatalog in 
Sachen Musikpädagogik und Vereinsorganisation. Dem 
Musikverein Stadtkapelle Velburg e.V. wird mit der Ver-
leihung hochwertige und zukunftsorientierte Jugendarbeit 
bescheinigt. Die Jugendvertretung unter der Leitung von 
Pia Fremmer und die Vorstandschaft des Musikvereins 
arbeiten hier Hand in Hand zusammen und ermöglichen 
so den Erfolg. Durch die Organisation verschiedener 
Veranstaltungen im Freizeitbereich speziell für die Nach-
wuchsmusiker, wie beispielsweise dem gemeinsamen 
Eislaufen im Winter oder Übernachtungen im Musikerhaus 
in den Sommerferien, wird es den jungen Leuten ermögli-
cht, zusammenzukommen und neben dem gemeinsamen 
Musizieren auch Freundschaften zu schließen. Den Verein 
prägt so ein familiäres Umfeld, in dem man gerne verweilt. 
Die Bläserklasse der Grundschule Velburg legt für die 
Jungmusikerinnen und Jungmusiker oft erste Grundlagen, 
die dann in der vereinsinternen Musikerziehung fortgeführt 
werden. Hier leisten derzeit sechs Ausbilderinnen und 
Ausbilder an dreizehn verschiedenen Instrumenten eine 

ungemein wertvolle Arbeit. 
Neben dem Einzelunter-
richt werden die Musik-
schüler im Nachwuchsor-
chester „Die Minis“ unter 
der Leitung von Bettina 
Gailer auf das Gesamt-
spiel im Hauptorchester 
der Stadtkapelle vorbe-
reitet. Die weiteren For-
mationen „Tanzbodnmusi“ 
und verschiedene Chöre 
ergänzen die vielfältige 
Struktur der Stadtkapelle 

Velburg. Musikalische Qualität wird dabei in allen Be-
reichen großgeschrieben. Gewissenhafte Probenarbeit, 
regelmäßige Konzerte, vereinsinternes Vorspielen und 
die Teilnahme an Musik-Leistungsprüfungen sowie an 
weiteren Fortbildungsangeboten sind bei der Stadtkapelle 
Velburg selbstverständlich, wie der Vorsitzende Stefan 
Fremmer und die musikalische Leiterin Kathrin Ziegaus 
hinweisen. 
Die Jury-Begründung des Nordbayerischen Musikbundes 
(NBMB) für die Verleihung des Junior-Awards 2020 lau-
tet: „Dem Musikverein Stadtkapelle Velburg e.V. gelingt 
es hervorragend, durch Engagement und Begeisterung 
junge Menschen an das Musizieren heranzuführen. Ein 
toller Teamgeist, regelmäßige Auftrittmöglichkeiten für 
die Musiker, eine umfassende Ausbildung in Theorie 
und Praxis und erfolgreiche Teilnahme an den Musiklei-
stungsprüfungen der Kategorien D1 bis D3 sichern den 
musikalischen Qualitätsstandard. Die Stadtkapelle Velburg 
wirbt mit viel Energie und Freude für das gemeinsame 
Musizieren und ermöglicht dadurch eine sinnvolle und 
wertvolle Freizeitgestaltung. Dies ist beispielhaft im Nord-
bayerischen Musikbund und verdient unsere ausgespro-
chene Anerkennung.“
 Die gesamte Vereinsfamilie freut sich nun sehr über diese 
Auszeichnung und betrachtet den Junior-Award als An-
sporn, weiterhin viel Freude und Energie in die Jugendar-
beit zustecken, damit der erfolgreich eingeschlagene Weg 
fortgesetzt werden kann, weisen die Verantwortlichen in 
der Vorstandschaft, Musikleitung und der Vereinsjugend-
leitung hin.
Musikverein Stadtkapelle Velburg: 
Der Verein hat aktuell über 220 Mit-
glieder, davon mehr als die Hälfte 
sind aktiv an den Instrumenten. Das 
Durchschnittsalter aller aktiv Musi-
zierenden liegt unter 22 Jahren, der 
Anteil der Jungmusikantinnen und 
Jungmusikanten (gerechnet bis 27 
Jahre) beträgt 73 Prozent. Im Gesamtorchester sind derzeit 
64 Musikerinnen und Musiker aktiv, 60 Musikschülerrinnen 
und Schüler befinden sich in der Ausbildung und werden 
von acht Musiklehren und Ausbildern unterrichtet. 
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Jahreshauptversammlung des Obst- und 
Gartenbauvereins Oberwiesenacker

Bei der Jahreshauptversammlung des Obst- und Gar-
tenbauvereins Oberwiesenacker die am 9.September 
im Landgasthof Feihl stattfand, konnte der 1.Vorsitzende 
Günter Forster die anwesenden Mitglieder begrüßen. 
Recht herzlich begrüßte er den 3. Bürgermeister der 
Stadt Velburg, Herrn Bernhard Dürr. Leider konnte aus 
Termingründen H.H. Pfarrer Eholzer, sowie Andreas Friedl 
als Vertreter der Presse nicht teilnehmen. 
Der 1. Vorsitzende Günter Forster bat alle Anwesenden zu 
einer Schweigeminute für die Verstorbenen. Im Anschluss 
wurde der Ablauf der JHV für das Jahr 2019 vorgestellt. 
Der 1. Vorsitzende begründete die so späte JHV für das 
Jahr 2019, dass die noch alte Vorstandschaft das 50Jäh-
rige Trachtenfest des Trachtenvereins Oberwiesenacker 
mitgestalten darf. Leider wurde auf Grund der Pandemie 
und der dann folgenden Einschränkungen das Trachten-
fest abgesagt und eine Durchführung der JHV im Juni 
war nicht möglich. 
Auch im Jahr 2019 wurden durch den OGV die Anlagen 
gepflegt, sowie der Osterschmuck aufgestellt. 
Den Mitgliedern wurden die aktuellen Zahlen der Mit-
glieder mitgeteilt, dies sind insgesamt 187 Mitglieder, 
davon 52 Mitglieder in der Jugendgruppe „Schanzwichtl“. 
Das ist für den Verein eine erfreuliche Mitgliederzahl.
Drei Familien aus Ober- und Unterwiesenacker nahmen 
am Vorgartenwettbewerb des Kreisverbandes und waren 
bei der Gartenabschlußfeier des Kreisverbandes teil unter 
den Preisträgern.
Auch die Jugendgruppe „Schanzwichtl“ war im Vereinsjahr 
2019 wieder aktiv unter anderem im April „Rama-Dama“ 
mit der Jugendfeuerwehr der FF Oberwiesenacker.
Im Mai wurde eine Moorwanderung mit den „Schan-
zwichtln“ durchgeführt unter der Leitung von Frau Jäger. 
Im Anschluss wurde an Frau Jäger eine Spende über-
reicht. Im August 2019 machten die „Schanzwichtl“ unter 

der Leitung der Jugendbeauftragten Petra Reindl und 
Monika Schmauser, eine Fahrt zum Erlebnisbauerhof in 
Riedenburg. Ein toller Tag mit vielen Erlebnissen, auch für 
die Erwachsenen die teilgenommen haben. Im Dezember 
2019 wurde wieder der Weihnachtsabend veranstaltet, wie 
jedes Jahr. Eine schöne und gut besuchte Veranstaltung,  
der Abschluss des Garten-Jahres war die Weihnachtsfeier 
mit Essen, Glühwein und einer Blumentombola.
Nach vier Jahren stand die Neuwahl der Vorstandschaft/
Vereinsleitung an. Als neue Vorsitzende wurden gewählt 
Petra Reindl, Monika Schmauser und Sieglinde Lauten-
schlager. Bei der Wahl wurde in seinem Amt als Schriftfüh-
rer Manuel Mies bestätigt und Silvia Franz als Kassenwart, 
als zweiter Kassenwart wurde gewählt Kerstin Weiß. Auch 
im Amt bestätigt wurden die beiden Kassenprüfer Josef 
Wolf und Xaver Meyer. Es wurden zwei neue Jugendbe-
auftragte gewählt: Katharina Mederer und Daniela Wolf. 
Als Beisitzer wurden gewählt Roswitha Schäch, Carolin 
Lautenschlager, Sabine Löschinger, Günter Forster, Pe-
tra Nutz und Monika Wolf. Der alte 1.Vorsitzende Günter 
Forster bedankte sich für die schöne Zeit bei der alten 
Vorstandschaft, sowie bei der Stadt Velburg und dem 
Kreisverband Neumarkt i. d.Opf.In seinem Dank schloss 
er, den Gerätewart Willi Eglmeier und seine Frau, für die 
Verwaltung und Pflege der Geräte „ihr wart immer da 
mitein“. Der alte 1.Vorsitzende appellierte an die Mitglieder 
den neuen Vorstand ebenfalls zu unterstützen, vor allem 
bei der Suche eines neuen Gerätewartes. 
Unser 3. Bürgermeister Herr Bernhard Dürr bedankte sich 
für die Einladung zur JHV für das Jahr 2019 und sagte 
wie wichtig Vereine in den Ortschaften, für die kulturelle 
und soziale Gemeinschaft, sind.
Im Anschluss wurde dem alten 1.Vorsitzenden Günter 
Forster und der 2.Vorsitzenden Roswitha Schäch ein 
Präsent und ein Blumenstrauß überreicht. Durch die 
neue Vereinsführung wurde ein kurzer Ausblick auf das 
restliche Jahr gegeben und um die gleiche Unterstützung 
gebeten.
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SRK Velburg – Auszeichnung 
für Reservisten

Im Rahmen einer Vorstandssitzung wurden bei 
der Soldaten- und Reservistenkameradschaft 
Velburg mehrere Kameraden für 25 Jahre 
Mitgliedschaft und aktive Mitarbeit im Verband 
der Reservisten der Deutschen Bundeswehr 
e.V. ausgezeichnet. Die vom Präsidenten des 
VRDB, Oberstleutnant der Reserve Prof. Dr. 
Patrik Sensburg (MdB) unterzeichnete Urkunde 
wurde stellvertretend durch Bürgermeister Chri-
stian Schmid an die Reservisten Dieter Burnickl, 
Alwin Uldschmidt, Franz-Xaver Braun, Peter 
Dechant, Johann Schön, Rainer Götz, Johann 
Waschin und den Velburger SRK-Vorsitzenden 
Gerhard Klein überreicht. Bürgermeister Schmid 
würdigte in seinem Grußwort das Engagement 
der Geehrten und ermutigte die Vereinsführung 
weiterhin an den Vereinsaktivitäten festzuhalten und das 
Gedenken an die Verstorbenen und Vermissten der Kriege 
aufrecht zu erhalten. Gerade die zurückliegenden Wochen 
und Monate der Corona-Pandemie und die damit verbun-
denen Einschränkungen haben deutlich vor Augen geführt, 
wie das öffentliche gesellschaftliche und kulturelle Leben 
zum Stillstand komme, wenn es keine Vereinsaktivitäten 

gibt, so Christian Schmid, der deshalb nun auch gerne 
zur SRK-Vereinssitzung gekommen war und die Ehrung 
vornahm. „Aktives Vereinsleben stärkt den Zusammenhalt 
in der Gesellschaft und ist deshalb nicht hoch genug zu 
würdigen“. Als neuer Velburger Bürgermeister will Christian 
Schmid einen engen Schulterschluss mit den Vereinen 
pflegen und an deren Vereinsleben aktiv teilnehmen. 

Wandern für Achtsamkeit 
und Meditation

Die Stadt Velburg, der Markt Lauterhofen und 
die Gemeinde Pilsach haben über das „ARGE 
10 – Projekt“ des Landkreises einen meditativen 
Wanderweg entwickelt, der die drei vorgenann-
ten Gemeindebereiche nicht nur miteinander 
verbindet, sondern auch Teil des beabsichtigten 
„CONTEMPLATIO – Deutschlands längster 
Wanderweg für Achtsamkeit und Meditation“ 
sein soll. Der CONTEMPLATIO führt bereits 
jetzt im Bereich des Landkreises Neumarkt vom 
Kloster Plankstetten ausgehend über Berching, 
Mühlhausen/Sulzbürg, Freystadt und Berngau 
nach Neumarkt und jetzt weiter über Pilsach und 
Lauterhofen bis nach Velburg. Die Gesamtlänge 
der Strecke, wo größtenteils bereits vorhandene 
Wanderwege genutzt werden, weist jetzt 116 
Kilometer aus, die neu hinzugekommenen Wegabschnitte 
von Pilsch über Lauterhofen und dem Habsberg nach 
Velburg sind hier nun mit einer Streckenlänge von 45 Kilo-
metern integriert. „Mit dem CONTEMPLATIO entsteht ein 
touristisches Highlight in der Region, wir werden damit Teil 
des beabsichtigten längsten Wanderweges für Achtsamkeit 
und Meditation in Deutschland“, sagte Johann Beck von der 
mit der Umsetzung beauftragten gleichnamigen Consulting 
beim offiziellen Ortstermin am Umwelt- und Bildungszen-
trum „Haus am Habsberg“ an der Nahtstelle zwischen den 
Gemeindebereichen Lauterhofen und Velburg. Die Bürger-
meister Christian Schmid Velburg, Ludwig Lang Lauterhofen 
und Andreas Truber von der Verwaltungsgemeinschaft 
Neumarkt (Pilsch) waren sich in ihren Ausführungen einig 
darin, das im touristischen Bereich Regionen nur durch 
gemeinschaftliche Aktivitäten vorangebracht und so auch 

wesentlich effektiver beworben werden können. Und der 
„CONTEMPLATIO“ entspreche dabei genau dem, was die 
Gesellschaft heute braucht und wonach sie verlangt, nach 
Kraftorten und Wegen zum Innehalten, zur Achtsamkeit und 
der Meditation. Die Region des Oberpfälzer Jura und hier 
noch speziell dazu das „Quellenreich“, welches dieser nun 
eröffnete letzte Wegabschnitt tangiert, bieten dafür beste 
Voraussetzungen, so die drei beteiligten Gemeindechefs. 
Erfreut zeigte man sich über die dazu abgerufene finanzielle 
Förderung über das Amt für ländliche Entwicklung (AlE) und 
die ARGE 10, wo nun zusätzlich auch noch die Förderung 
für mehreren Kleinobjekte in verschiedenen Kommunen 
hinzukommt, wie Susanne Ott für den Gemeindenzusam-
menschluss ARGE 10 ausführte. Zusätzliche Infos können 
im Internet unter www.innehalten-region.decontemplatio 
abgerufen werden. 
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Antesberger Norbert 
Alter: 56 Jahre
Familienstand: verheiratet 
Beruf: Bankfachwirt 
1. Für was möchten Sie sich besonders in der Gemeinde 
einsetzen?
- soziale Anliegen der Bürger 
- sozialer Wohnungsbau 
- Velburger Stadtzentrum wieder „bewohnbarer“ und belebter 
machen 
- Barrierefreiheit für behinderte Menschen im allgemeinen 
und insbesondere in öffentlichen Gebäuden - Schaffung 
und Sicherung von Arbeitsplätzen 
- gute infrastrukturelle Ausstattung unserer gesamten 
Gemeinde
2. Wieso ist Ihnen ehrenamtliche Arbeit so wichtig?
Meine aktuelle Wahrnehmung signalisiert eine seit Jahren 
zunehmende Individualisierung der Gesellschaft. Viele 
achten nur noch auf sich (Ego) und glauben nur mit ma-
teriellen Mitteln alles erreichen zu können. Sozial Schwä-
chere werden zunehmend benachteiligt. Im Ehrenamt 
kann ich zumindest versuchen solche Missstände für viele 
Bürger erträglicher zu gestalten. Ich habe diese positiven 
Erfahrungen für mich seit Jahrzehnten in diversen ehren-
amtlichen Funktionen erleben dürfen. (z. B. TV Velburg 
Abt. Tischtennis seit über 40 Jahren in verschiedensten 
führenden Funktionen aktiv, VdK Velburg seit über 20 Jah-
ren Mitglied und seit über 14 Jahren in verantwortlichen 
Positionen, Kirchenverwaltung Velburg (2012 bis 2018)). 
Diese Erfahrungen versuche ich im Ehrenamt an Mitbürger 
weiterzugeben.

3. Wieso wollten Sie in den Stadtrat?
Ich interessiere mich schon seit langen Jahren für Politik 
im allgemeinen und insbesondere auch für kommunalpo-
litisches Geschehen. Schon seit Jahren besuchte ich von 
Zeit zu Zeit die öffentlichen Stadtratssitzungen und auch 
Bürgerversammlungen oder sonstige öffentliche Veranstal-
tungen. An Stammtischen und bei sonstigen Treffen wird 
über diverse politische Themen debattiert und es gibt viele 
„Besserwisser“. Zum aktiven Mitmachen sind nur wenige 

Bürger bereit. Ich wollte mit meiner Kandidatur für den 
Stadtrat ein Zeichen für die Öffentlichkeit setzen und meine 
Lebenserfahrung aus vielen Bereichen in das neue Stadt-
ratsgremium mit einbringen. Vielen Dank an dieser Stelle 
auch nochmals an alle Bürger, welche mir das Vertrauen 
geschenkt haben.

4. Was könnte man nach Ihrer Meinung in der Gemeinde 
verbessern?
- Schaffung und Erhaltung von Arbeitsplätzen 
- Ärztliche Versorgung (insbesondere Fachärzte) 
- Wiederbelebung der Altstadt 
- Schulen/Kindergärten 
- Harmonisierung Stadt/Land 
- Einkaufsmöglichkeiten (z.B. Bekleidung, Schuhe, Drogerie) 
- schnelles Internet für alle 
- ÖPNV (gezielter und individueller) 
- Straßenwegenetz optimieren 

5. Wieviel Zeit nimmt die Arbeit als Stadtrat in An-
spruch?
Als Neuling im Stadtrat bedeutet die zeitliche Beanspru-
chung gerade in der Anfangszeit eine teilweise ambitio-
nierte Situation. Die Wochen mit den Haushaltsberatungen 
stellten sich als sehr informativ, aber auch zeitintensiv dar. 
Bürgermeister Christian Schmid versucht auch die „Neu-
en“ im Stadtrat sehr gut zu informieren. Auch die Termine 
zu diversen Info-Veranstaltungen (z.B. KUV) bedeuteten 
neben der Sitzung auch eine intensive Vorbereitung. 
Vermutlich sollte sich im Laufe der Stadtratsperiode die 
zeitliche Beanspruchung besser dosieren. Als Stadtrat auch 
in anderen ehrenamtlichen Positionen wünscht man sich 
das zumindest....

6. Welche Aufgaben hat nach Ihrer Meinung ein Stadtrat 
bzw. eine Stadträtin?
Nach meiner Meinung sollte ein Stadtrat bemüht sein das 
Allgemeinwohl aller Bürger in unserer Gemeinde im Blick zu 
haben. Auch sollte generell ein fortschrittliches Denken im 
Sinne unserer Gemeinde vorangetrieben werden. Sicherlich 
sind nicht nur materielle Dinge zu bewerten. Es sollte auch 
das „Zwischenmenschliche“ nicht zu kurz kommen. Dies ist 
sicherlich nicht immer einfach.

7. Wie finden Sie die Atmosphäre im neu gewählten 
Stadtrat?
Als Neuling fehlte mir die Erfahrung wie es in politischen 
Gremien „so zu geht“. Grundsätzlich habe ich mich relativ 
schnell „wohlgefühlt“ und kannte glücklicherweise viele 
Mitglieder aus dem aktuellen Stadtrat durch mein ehren-
amtliches Engagement in unserer Gemeinde. Ich bin auch 
jemand der auf Leute zu geht. Das macht es beiden Seiten 
leichter. Etwas schade finde ich das politische „Nachtreten“ 
einzelner Stadträte gegenüber einzelnen Vorgängern im 
alten Stadtratsgremium. Auch die Wahrnehmung persön-
licher Interessen einzelner Stadträte sind unverkennbar. 
Auch besteht für unseren neuen Bürgermeister noch etwas 
Optimierungsbedarf bei der souveränen Abwicklung von Sit-
zungen. Insbesondere die zeitliche Dimensionierung sollte 
sich nach meiner Einschätzung deutlich verbessern. 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,
Die Stadtverwaltung möchte Ihnen die aktuellen Stadträte vorstellen. 
Alphabetisch geordnet und beginnend in dieser Ausgabe werden sich immer 2 Stadträte bei Ihnen vorstellen.
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Dürr Bernhard
Alter: 58 Jahre, 
Familienstand: verheiratet, zwei erwachsene Söhne
Beruf: Rektor der Grund- und Mittelschule Lauterhofen

1. Für was möchten Sie sich besonders in der Gemeinde 
einsetzen?
Als Stadtrat sollte man stets die gesamte Gemeinde im 
Auge haben. Mir ist es bei meiner Arbeit als Stadtrat ein 
besonderes Anliegen, die Großgemeinde Velburg auch in 
der Zukunft lebens- und liebenswert zu erhalten. Unsere 
Gemeinde soll auch für künftige Generationen so attraktiv 
sein, dass diese gerne ihren Lebensmittelpunkt in unserer 
Gemeinde behalten und hier leben wollen. Grundvoraus-
setzung für diese Entscheidung ist natürlich der Erhalt einer 
vernünftigen Infrastruktur (Kindergärten, Schulen, ärztliche 
Versorgung, Einkaufsmöglichkeiten, Verkehrsanbindung, 
ÖPNV …), die es zu erhalten bzw. auszubauen oder neu 
zu schaffen gilt.

2. Wieso ist ihnen ehrenamtliche Arbeit so wichtig? 
Ohne ehrenamtliches Engagement, ohne ein intaktes Ver-
einswesen lässt sich die Lebensqualität vor allem im länd-
lichen Bereich in vielerlei Hinsicht nicht aufrechterhalten. 
Die Vielzahl an unterschiedlichen Angeboten kirchlicher, 
gesellschaftlicher, kultureller, musikalischer und sportlicher 
Art ist ohne das Ehrenamt nicht denkbar. Ich war schon im-
mer ein Vereinsmensch und habe im Laufe meines Lebens 
bei verschiedenen Vereinen in unterschiedlichster Funktion 
Verantwortung übernommen. Über die Vereinsschiene kam 
ich schließlich auch zur Kommunalpolitik.

3. Wieso wollten Sie in den Stadtrat?
Meine Heimat war mir schon immer wichtig. Außerdem ist 
ehrenamtliches Engagement, wie unter Punkt 2 dargelegt, 
für ein Gemeinwesen un-
verzichtbar. Deshalb habe 
ich mich im Jahr 2001, 
als ich vom damaligen 
Bürgermeister Bernhard 
Kraus gefragt wurde, in 
Rücksprache mit meiner 
Familie entschieden, für 
das Amt als Stadtrat zu 
kandidieren. Ich sehe mich 
hierbei als Dienstleister an 
der Bürgerschaft und führe 
meine Ämter als Stadtrat 
und mittlerweile als stell-
vertretender Bürgermei-
ster gerne aus.

4. Was könnte man Ihrer 
Meinung nach in der Ge-
meinde verbessern?
Kommunalpolitik ist ein 
stetes Ringen um gute 
Entscheidungen für unse-
re Gemeinde und unsere 
Bürgerschaft und daher 

immer eine Momentaufnahme. Deshalb ist es schwer, diese 
Frage zu beantworten. Ich denke, wir sind im Gremium und 
in der Verwaltung stets bemüht, Dinge zu verbessern und 
voranzubringen. Wir treffen unsere Entscheidung nach be-
sten Wissen und Gewissen nach aktuellem Kenntnisstand. 
Die Zukunft wird dann zeigen, ob wir mit unseren Entschei-
dungen richtig lagen und maßgeblich zur Verbesserung der 
Situation in unserer Gemeinde beitragen konnten.

5. Wie viel Zeit nimmt die Arbeit als Stadtrat in An-
spruch?
Wenn man sein Amt ernst nimmt, dann kommen da schon 
einige Stunden oder Tage pro Monat zusammen. Zum 
einen gilt es an einer stattlichen Anzahl von Stadtrats- und 
Bauausschusssitzungen teilzunehmen, welche für mich 
eine hohe Priorität haben und welche ich nur äußerst 
selten versäume. Zum anderen muss man sich natürlich 
auf die jeweilige Tagesordnung vorbereiten, was je nach 
Intensität der Vorbereitung auch viele Stunden verschlingen 
kann. Zudem hat man als Stadtrat oder auch als stellver-
tretender Bürgermeister zahlreiche Repräsentations- und 
Vertretungsaufgaben bei verschiedenen Anlässen wie Ver-
einsjubiläen, Jahreshauptversammlungen, Geburtstagen… 
wahrzunehmen, welche mitunter sehr zeitintensiv sind. Der 
Dialog mit unseren Bürgerinnen und Bürgern ist zudem 
sehr wichtig. Außerdem ist man Ansprechpartner für alle 
möglichen Anliegen aus der Bürgerschaft.

6. Wie finden Sie die Atmosphäre im neu gewählten 
Stadtrat?
Ich denke wir haben im aktuellen Stadtrat eine gesunde 
Mischung aus erfahrenen und jungen Kräften. Bis jetzt 
ist die Zusammenarbeit äußerst harmonisch, sie wird von 
unserem neuen Bürgermeister Christian Schmid, der eine 
sehr gute Arbeit leistet, fraktionsübergreifend mit großer 
Transparenz hervorragend moderiert. 
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90. Geburtstag von Ludwig Dischner
Am Donnerstag, den 20. August konnte Ludwig Dischner 
aus Deusmauer seinen 90. Geburtstag feiern. Er wurde 
in Velburg geboren und kam dann als kleines Kind nach 
Deusmauer, wo er auch die Schule besuchte. Nach seiner 
Schulzeit erlernte er den Beruf des Maurers. Die letzten 21 
Jahre seines über 40-jährigen Berufslebens arbeitete er 
dann bei einem großen Bauunternehmen im Landkreis. Im 
Jahre 1957 heirate er Karolina Meier aus Deusmauer. Zum 
jetzigen Ehrentag gratulierten die beiden Söhne mit ihren 
Familien, die vier Enkel und die fünf Urenkel. Den Glück-
wünschen schlossen sich Verwandte, Bekannte, Nachbarn 
und die Feuerwehr Deusmauer an. Für die Stadt Velburg 
gratulierte unser dritter Bürgermeister Bernhard Dürr mit 
einer Urkunde und einem kleinen Geschenk.

80. Geburtstag von Ludwig Schrollinger
Am Montag konnte Ludwig Schrollinger aus Albertshofen 
seinen 80. Geburtstag feiern. Er wurde im damaligen Kran-
kenhaus in Parsberg geboren und wuchs mit seinen drei 
Brüdern und einer Schwester in Albertshofen auf. Nach 
seiner Schulzeit, die er in Prönsdorf absolvierte, arbeitete 
er zunächst in der Landwirtschaft, dann ein paar Jahre 
am Bau, ehe er Busfahrer wurde und dann kurz darauf 
sein eigenes Busunternehmen, mit dem Schwerpunkt 
Schulbusverkehr, gründete. Im Januar 1981 heiratete er 
Monika Hofbauer aus Wissing. Zum jetzigen Ehrentag 
gratulierten die drei Kinder mit ihren Familien, sowie die 
drei Enkel. Glückwünsche überbrachte auch unser zweiter 
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Hochzeit von 
Stefanie und Martin Brandl

Im Juli vor vier Jahren gaben sich Stefanie Brandl, eine 
geborene Moßburger aus Velburg, und Martin Brandl aus 
Rammersberg vor dem Standesamt Velburg das „Ja-Wort“. 
Am Samstag, den 22. August traten nun beide in der Wall-
fahrtskirche am Herz-Jesu-Berg vor den Traualtar, um sich 
hier das kirchliche Eheversprechen zu geben. Zelebriert 
wurde der feierliche Gottesdienst von H.H. Pfarrer Elmar 
Spöttle. Musikalisch umrahmt wurde die Feier von der 
Gruppe „groove projekt“. Nach der Trauung durften Stefanie 
und Martin die Glückwünsche vom gemeinsamen vierjäh-
rigen Sohn Johann, den Familien aus Velburg und Ram-
mersberg, sowie von vielen Verwandten und Bekannten 
entgegennehmen. 

Ein langes Spalier wartete dann auf die beiden frisch Ver-
mählten, das sie anschließend durchschritten. Cousins 
und Cousinen, des Paares, sowie von die Festdamen der 
Feuerwehr Mantlach bei der die Braut anlässlich des Feu-
erwehrjubiläums 2018 Festdame war, dieFeuerwehr Mant-
lach, die Dorfgemeinschaft Rammersberg, der „Taverne“. 
Ebenfalls Rammersberg und Arbeitskolleginnen der Braut, 
gebildet worden war. Ihren Wohnsitz hatten sich Stefanie 
und Martin schon bei der standesamtlichen Hochzeit in 
Velburg eingerichtet. 

Bürgermeister Johann Karg, die örtliche Feuerwehr mit 
ihrem ersten Kommandanten Josef Bauer, die Schlep-
perfreunde Utzenhofen, sowie Verwandte, Bekannte und 
Nachbarn. Einen Namen hat sich der Jubilar auch mit dem 
organisieren des Heimattreffens für die ehemaligen Bürger 
aus Pielenhofen gemacht. Zudem war er zwölf Jahre Kir-
chenpfleger. Zu seinem Hobby gehört für den immer noch 
äußerst agilen Gemeindebürger die Jagd und die tägliche 
Zeitungslektüre. 

Hochzeit von 
Katja Blomenhofer und Xaver Müller

Im Dezember des Jahres 2012, bei der „Nachkirchweih“ in 
Laber, Gemeinde Pilsach, kreuzten sich zum ersten Mal 
die Wege von Katja Blomenhofer aus unserem Velburger 
Ortsteil Dürn und Xaver Müller aus Batzhausen, und nur 
kurz danach waren sie dann auch ein Paar. Am Samstag, 
den 12. September gaben sie sich nun im Neuhaussaal vor 

Hochzeit von 
Denise Gmelch und Johannes Fuchs

Am Samstagmittag, den 12. September, gaben sich De-
nise Gmelch aus Eichenhofen und Johannes Fuchs aus 
Deusmauer im Neuhaussaal vor Standesbeamtin Karin 
Dechant das gegenseitige Eheversprechen. Kennengelernt 
haben sich die 24-jährige Krankenschwester und der fünf 
Jahre ältere Technische Sachverständige im Jahr 2014 bei 
gemeinsamen Freunden in Lengenfeld. Zwei Jahre nach 
diesem ersten „Treffen“, waren sie dann auch ein Paar. Ihr 
gemeinsames Domizil haben sich die Beiden in Deusmauer 
eingerichtet. 
Nach dem Ja-Wort durften die beiden Frischvermählten die 
Glückwünsche der beiden Familien, sowie vom Mädchen- 
und Burschenverein Deusmauer, und von Freunden und 
Arbeitskollegen entgegennehmen.  
Das Mitteilungsblatt schließt sich den Glückwünschen an!

Standesbeamtin Karin Dechant das Ja-Wort. Anschließend 
durften sich die 26-jährige Zahnmedizinische Fachange-
stellte und der Vermessungsbeamte über die Glückwünsche 
der beiden Familien freuen. Den Glückwünschen schlossen 
sich Arbeitskollegen des Bräutigams und Freundinnen der 
Braut an. Ihr gemeinsames Domizil haben sich die Katja 
und Xaver in Batzhausen, in Form eines Eigenheimes 
geschaffen. 
Das Mitteilungsblatt wünscht alle Gute!
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Nachruf
In Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Herrn 
Georg Eichenseer

der am 26.08.2020 zu Gott heimgerufen wurde.
Herr Eichenseer war von 1984 - 1996 Ortssprecher 
für die ehemalige Gemeinde Ronsolden und stellte 

sich in den Dienst seiner Mitmenschen.
Die Stadt Velburg wird ihm ein ehrendes Andenken 

bewahren. 
Velburg, den 28.08.2020

Stadt Velburg
Christian Schmid, 
1. Bürgermeister

Gemeinsam 
auf dem Ordensweg 

Seit 1980 –also 40 Jahre - gehen die 
beiden Heilig-Kreuz- Schwestern, Ma-
ria-Regis und Schwester Annette ihren 
Ordensweg nun schon gemeinsam. 
Zunächst in Velburg, wo Schwester 
Maria Regis als Oberin die Velbur-
ger Bildungs- und Begegnungsstätte 
Haus Betanien leitete und Schwester 
Annette die Leitung des kirchlichen 
Kindergarten St. Johannes inne hatte. 
Und nach der Auflösung der Velbur-
ger Heilig-Kreuz-Niederlassung im 
September 2014 dann in der Pfarrei 
St. Laurentius in Neustadt/Donau, wo 
für die beiden Schwestern ein neuer 
Aufgabenbereich in der Pfarrgemeinde 
und im Kindergarten gefunden wurde. 
Doch die Verbindung nach Velburg, 
wo sie die längste Etappe ihres bisherigen gemeinsamen 
Ordenslebens verbracht haben, ist bis heute nicht abge-
rissen. So wurde hier nun auch bekannt, dass Schwester 
Maria Regis in diesen Tagen ihr 60jähriges Professjubilä-
um feiern konnte. Wegen der Beeinträchtigungen durch 
die Corona-Pandemie und die zuletzt wieder gestiegenen 
Infektionszahlen konnte die Professfeier nur im engsten 
Kreis der Heilig-Kreuz-Schwesterngemeinschaft in der 
Klosterkirche am Niederlassungsstandort des Ordens in 
Altötting stattfinden. Aus diesem Grund konnten dann auch 
keine Gäste mit eingeladen werden, nachdem nicht einmal 
die engsten Familienangehörigen mit dabei sein durften. Die 
Ordensgemeinschaft nahm es hier mit den Anordnungen 
sehr genau, nachdem die Professschwestern nun doch 
schon im hohen Alter sind. Schwester Maria Regis feierte im 
März diesen Jahres ihren 85. Geburtstag, Corona bedingt 
auch nur im kleinen Rahmen.
Auch für Schwester Annette hatte nun die Corona-Pandemie 
Auswirkungen auf ihren weiteren beruflichen Lebensweg. In 
Folge der Pandemie und den damit verbundenen ärztlichen 
Vorgaben durfte nun der Gestellungsvertrag für Schwester 
Annette und damit ihre Tätigkeit als Erzieherin im Kinder-
garten St. Laurentius in Neustadt nicht mehr verlängert 
werden. Nach ihrem Weggang aus Velburg war Schwester 
Annette auch in Neustadt weiterhin in der Erziehungsarbeit 
des Kindergartens mit eingebunden. Gerne hätte sie diese 
Tätigkeit auch weiterhin noch ausgeübt, dass dies nun 
nicht mehr möglich sein wird, wurde bei der Verabschie-
dung von allen Beteiligten zutiefst bedauert. Bereits 1963 
trat Schwester Annette in Altötting in die Kongregation der 
Schwestern vom Heiligen Kreuz als Novizin ein. Nach der 
fachlichen Ausbildung zur Erzieherin kam sie 1967 nach 
Velburg und übernahm hier die Leitung des katholischen 
Kindergarten St. Johannes. Im kommenden Jahr kann der 
unter kirchlicher Trägerschaft stehende Kindergarten sein 
100jähriges Bestehen begehen, davon nahezu die Hälfte 
der Zeit, nämlich 47 Jahre hatte Schwester Anette die 
Leitung inne und damit die Einrichtung auch maßgeblich 
geprägt. Gleich mehrere Generationen von Velburger und 
Velburgerinnen sind bei Schwester Annette in den Kinder-
garten gegangen. Heute 73jährig kann Schwester Annette 
nun auf 53 Berufsjahre Rückschau halten. Auf die Frage, 

was sie in ihrem Leben anders machen würde, wenn sie 
die Möglichkeit dazu hätte, antwortete Schwester Annette 
bei der Verabschiedung, „ich würde alles wieder genauso 
machen und unbedingt auch wieder Ordensschwester und 
Erzieherin werden. Das ist es, was ich immer tun wollte“. 
Wer sie in der langen Zeit in Velburg und dann auch danach 
in Neustadt kennengelernt hat, der nimmt ihr das sofort ab. 
Da sie nun nicht mehr Erzieherin sein kann, wird sie ihre 
langjährige Mitschwester Maria-Regis in der Mesnertätigkeit 
unterstützten und sich sonst auch in der Pfarrgemeinde von 
St. Laurentius in Neustadt mit einbringen, wie sie sagt. „Mal 
schauen, was der Herrgott noch so alles mit uns vor hat, 
der gemeinsame Weg muss noch nicht zu Ende sein“. Und 
sie wird sich ebenso wie Schwester Maria-Regis darüber 
freuen, wenn es auch in der Zukunft weiterhin persönliche 
Kontakte zu den Menschen in Velburg gibt, hier hat sie 
schließlich den Großteil ihres Ordenslebens verbracht
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Verabschiedung von 
Kaplan Thomas

Nach vier Jahren des prie-
sterlichen Wirkens in den 
Pfarreien des Pfarrver-
bandes Velburg hat sich 
der aus Indien stammen-
de Geistliche Kaplan Tho-
mas Sanikommula am ver-
gangenen Wochenende mit 
Dankgottesdiensten von 
den Gläubigen in Velburg, 
Klapfenberg und Oberwei-
ling verabschiedet. Zum 
1. September hat Kaplan 
Thomas nun bereits seine 
neue Wirkungsstelle als 
Pfarrvikar im Pfarrverband 
Illschwang-Kastl-Ursen-
sollen angetreten und wird 
damit weiterhin Seelsorger 
im Bereich des Dekanates 
Habsberg und damit auch 
in der Region der Oberpfalz bleiben. Ein Umstand, über 
den sich Kaplan Thomas nun sehr freute, sieht er hier 
doch einige Parallelen zu seinem indischen Heimatdorf 
Thallacheruvu in der Diözese Guntur im südöstlichen 
Bereich des Subkontinents. „Hier wie dort ist die Kirche 
noch das Zentrum eines Ortes, gibt es gelebte Glaubens-
zeugnisse und Jeder kennt Jeden beim Namen“, fand der 
junge Geistliche. Deshalb sind Velburg und der Bereich 
des Pfarrverbandes für ihn auch zu einer“ zweiten Heimat 
geworden“, wie er in seinen Dankesworten ausführte und 
bekannte, „ich habe mich hier sehr wohl gefüllt, habe nie 
so etwas wie Heimweh gespürt und kein Tag ist mir hier 
schwergefallen“.
Von Abschied wollte Kaplan Thomas nicht sprechen, den 
will er erst nehmen, wenn er in einigen Jahren nicht mehr 
im Förderprogramm für ausländische Geistliche in der 
Diözese Eichstätt tätig sein werde und dann endgültig in 
seine indische Heimat zurückkehrt. Vielmehr war es Kaplan 
Thomas daran gelegen, den Vielen Dank zusagen, die ihn 
in den zurückliegenden vier Jahren im Pfarrverband Velburg 
so freundlich aufgenommen und in seinem seelsorgerischen 
Wirken begleitet und unterstützt haben. Insbesondere auch 
Stadtpfarrer Martin Becker, mit dem er hier im Dienst der 
Seelsorge stand und sich die Aufgaben teilte. Auch den Ver-
tretern der Stadt Velburg mit den Bürgermeistern, sowie den 
Vereinen, hier neben den kirchlichen Organisationen und 
Gruppen insbesondere auch den Freiwilligen Feuerwehren, 
galten die Dankeswerte von Kaplan Thomas.
Den Dank seitens der Pfarreien brachten die Vorsitzenden 
der Pfarrgemeinderatsgremien zum Ausdruck und sie ver-
hehlten dabei nicht, dass man Kaplan Thomas schon ganz 
gerne weiterhin im Pfarrverband als Geistlichen gesehen 
hätte. Gemeinsam wurde ein großes Bild überreicht, auf 
dem die über 20 Kirchen und Kapellen aus dem Bereich 
des Pfarrverbandes abgebildet sind und in denen Kaplan 
Thomas regelmäßig in den zurückliegenden vier Jahren mit 
den Gläubigen die Gottesdienste gefeiert und die Sakra-
mente gespendet hat. „Ein Bild zur Erinnerung an die Zeit 
in Velburg und als Dank für die vielen freundschaftlichen 

Begegnungen, die es hier immer wieder mit dem Kaplan aus 
Indien gegeben habe und der zwischenzeitlich längst ein 
Oberpfälzer geworden ist“, wie geäußert wurde. Selbst die 
Sprache und er Dialekt bereiten ihm zuletzt keine Probleme 
mehr. „Vergelt´s Gott“ und „passt scho“, sind Ausdrücke 
geworden, die auch Kaplan kannte und gerne nutzte.
Den Erlös der diesjährigen Kräuterbüschelaktion vom 
„Frauentag“ am 
15. August und 
aus der Vereins-
kasse noch kräftig 
aufgestockt über-
gaben Mitglieder 
des Frauenbund-
Zweigverein Vel-
bu rg  zum Ab-
schied 500 Euro 
als Spende an 
Kaplan Thomas 
für das Kinder-
Hilfsprojekt in sei-
nem Heimatdorf 
in Indien, womit 
den Schülern die 
Unterrichtung in 
der engl ischen 
Sprache ermög-
licht wird, um so 
eine bessere Schul- und Berufsausbildungschancen zu 
haben. Kaplan Thomas bat weiterhin um Unterstützung 
für diese von ihm initiierte Hilfsprojekt und will auch in den 
kommenden Jahren bei Informationsveranstaltungen öffent-
lich Rechenschaft darüber ablagen, wie er ankündigte. Sein 
Nachfolger als neuer Kaplan im Bereich des Pfarrverbandes 
Velburg und des erweiterten pastoralen Raumes Velburg 
mit den zusätzlichen Pfarreien Hörmannsdorf, Darshofen, 
Lengenfeld und Günching ist ebenfalls bereits benannt 
und es wird ein weiterer junger Geistlichen aus der Region 
Indiens sein, aus der auch Kaplan Thomas stammt.  
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Geschichte 
des Gasthofs „Zur Post“

Mit einem Bericht über das Ho-
tel und den Gasthof Zur Post 
möchten wir in dieser Ausgabe 
die Berichte über Gaststätten im 
Gemeindebereich fortsetzen.

„Ja, wo gehen wir denn heute 
hin, zum Posthalter“, so steht es 
in großen Lettern über den Ein-
gang zum Hotel und Gasthof Zur 
Post. Das Mitteilungsblatt hat sich 
von diesem Spruch leiten lassen 
und hat die historischen Mauern 
betreten, hinter denen sich viel 
Gutes, ob Essen, Trinken oder der 
Hotelbetrieb, verbirgt und sich mit 
Chef Richard Stigler jun. Über die 
Vergangenheit, Gegenwart und 
Zukunft unterhalten. Man merkt 
gleich, er ist ein „geborener“ Wirt 
und Gastgeber. Denn wie sollte es 
auch anders sein, Urgroßeltern, 
Großeltern und Eltern, alle Wirts-
leute mit Herz. „Da kann man doch 
nur Wirt sein, wenn man solche 
Vorfahren hat“, so die Aussage 
eines Stammgastes, der am Ran-
de kurzzeitig das Gespräch vom Mitteilungsblatt mit dem 
Hausherrn verfolgt hat. So erzählt uns Richard jun. kurz 
seinen beruflichen Werdegang: „Nach dem Absolvieren der 
Hotelfachschule in Altötting, sowie anschließend die Aus-
bildung zum Koch in Regensburg und zum Hotelfachmann 
in Viechtach, und der Weiterbildung zum Küchenmeister, 
war er als Berufsschullehrer für Köche und Systemgas-
tronomie in Regensburg tätig. Erst später stieg er dann 
in den elterlichen Betrieb ein“, so der „junge Posthalter“, 
wie ihn noch manche ältere Velburger nennen. Seit 2009 
führt er jetzt mit seiner Ehefrau Anja den umfangreichen 
Gaststättenbetrieb, der sich übrigens seit 1907 in Famili-

enbesitz befindet. Erste Besitzer oder Wirte waren Josef 
und Rosina Gloßner. Anschließend, und bis 1990 führten 
deren Tochter Resi mit ihrem Ehemann Georg Knerr 
das schon immer gut frequentierte Gasthaus. In diesem 
Zeitraum fielen aber auch gravierende Änderungen. Aus 
der Gaststätte wurde ein Hotelbetrieb mit Gästezimmern 
und verschiedenen Gasträumen, wie Postillionssaal, 
Jägerstüberl, Spiegel-, Kutscher und Rädersaal. Die hier 
individuell gestalteten Räume eignen sich bestens für 
Festlichkeiten aller Art. Im Jahre 1990 übernahm Tochter 
Maria, mit Ehemann Richard Stigler das Gasthaus. In den 
„Startlöchern“ steht inzwischen die fünfte Generation des 

„Hotel und Gasthof Zur Post“. 
„Mit Sohn Luis, der inzwischen 
seine Berufsausbildung zum 
Hotelfachmann äußerst er-
folgreich abgeschlossen hat 
und Tochter Lilli, die noch 
in die Schule geht, könnte 
die Nachfolge gesichert sein 
sollte“, so Richard jun. und 
Anja. „Mutti, wie Anja von allen 
liebevoll genannt wird, ist mir 
eine große Stütze. Ohne Sie 
wäre ich aufgeschmissen“, 
sagt er und lacht dabei. „Auch 
meine Eltern unterstützen uns 
weiterhin im Hotel und stehen 
uns immer noch mit Rat und 
Tat zur Seite. Nach wie vor 
werden von meiner Mutter 
und Oma Gerichte, wie unsere 
Leberknödelsuppe oder unser 
weithin bekannter Kartoffelsa-
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lat zubereitet, die auf alte Rezepte beruhen. Jetzt möchte 
ich auch allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die seit 
vielen Jahren mit uns arbeiten, sowie allen Gästen danken 
die zum Posthalter nach Velburg kommen.“

Frauen-Fahrradwallfaht 
zum Bogenberg 

Nach Wemding und Mindelstetten in den Vorjahren war 
diesmal der Bogenberg nahe Straubing in Niederbayern 
das Ziel der zweitägigen Fahrrad-Wallfahrt für Frauen, die 
auch diesmal wieder  von Schwester Clarissa Strnisko 
von der Apostolischen Gemeinschaft der Schwestern vom 
Heiligen Johannes in Velburg und ihrem Team organisiert  
und geleitet wurde. Schwester Clarissa hatte die Wallfahrt 
unter das Motto „Maria in der Hoffnung“ gestellt, wird die 
Muttergottes auf dem Bogenberg - im Volksmund auch als 
der „Heilige Berg Niederbayerns bezeichnet - als „Maria in 
der Hoffnung“ verehrt.  Das Bildnis der aus dem frühen 15. 
Jahrhundert stammenden, bekleideten steinernen Figur am 
Gnadenaltar stellt die Muttergottes eben als „Maria in der 
Hoffnung“ dar. Rechts neben dem Hochaltar steht eine wei-
tere steinerne Madonnenstatue aus dem 13. Jahrhundert, 
die wohl ursprünglich als Gnadenbild diente und bis 1958 
außen an der Südseite der Wallfahrtskirche aufgestellt war. 
„Hoffnung und Dankbarkeit“, dies waren dann auch die bei-
den Ansätze, welche der aus Indien stammende Velburger 
Kaplan Thomas Sanikommula beim Auftaktgottesdienst 

am frühen Morgen an der neuen „Meierhof-Kapelle“ in 
Ronsolden in den Mittelpunkt seiner Ausführungen stellte, 
wo er den beiden Johannesschwester Clarissa und Schwe-
ster Magdalena, sowie den weiteren 28 teilnehmenden 
Fahrrad-Wallfahrerinnen den Pilgersegen spendete. Rund 
120 Kilometer waren es dann, welche die hinsichtlich der 
Verkehrssicherheit in drei Gruppen aufgeteilten Radwall-
fahrerinnen in den beiden Tagesetappen – zunächst bis 
Tegernheim bei Regensburg und dann weiter zum Bogen-
berg in Niderbayern – zurücklegen sollte. Dabei spielte es 
absolut keine Rolle, ob die Teilnehmerinnen in modernen 
E-Bikes oder dann doch eher von Muskelkraft angetrieben 
auf normalen, herkömmlichen Fahrädern unterwegs waren. 
Nicht Geschwindigkeit und Stärke waren angesagt, sondern 
die Fähigkeit sich auf das einzulassen, was eine Wallfahrt 
ausmacht – „sich Aufmachen, Gewohntes verlassen, für 
Neues öffnen, konzentriert auf dem Weg bleiben und das 
Ziel nicht aus den Augen verlieren“, wie es in den Impulsen, 
die während der Wallfahrtspausen immer wieder gegeben 
wurden, ausgedrückt wurde. Natürlich durfte dabei auch 
das Gemeinsame seinen Raum einnehmen, schließlich 
sollten die Teilnehmerinnen auch eine große Gemeinschaft 
sein, was Gruppenwallfahrten ganz besonders ausmacht. 
Neben den Impulsen gehörten auch Schriftlesungen, 
Andachten und Anbetung, Gottesdienstfeier und die Mög-
lichkeit zum Empfang des Bußsakramentes zum Angebot 
der Fahrrad-Wallfahrt. „Wallfahren ist sowohl in spiritueller 
Hinsicht wie auch ganz wörtlich genommen Christus-Nach-
folge“, sagte Schwester Clarissa am Ziel der Wallfahrt, „wer 
beim pilgern den Gekreuzigten nicht aus dem Blick verliert, 
wird seinen (Lebens-)Weg finden und dann auch den Weg 
zum Wallfahrtsort“ – in diesem Fall das Marienheiligtum 
auf dem Bogenberg in Niederbayern, wo dann auch der 
Blick auf die Donauauen hinunter für die eine oder andere 
Strapaze entschädigte, sollte sie überhaupt aufgetreten 
sein. Zumindest hielt die Wallfahrt den Regen fern, dieser 
setzte erst ein, als die Teilnehmerinnen alle schon wieder 
im Bus für die Heimfahrt waren und schon hier gegenseitig 
zusagten, „im nächsten Jahr sind wir wieder mit dabei, 
bei der Frauen-Fahrradwallfahrt mit Schwester Clarissa“. 
Diese freute sich natürlich auch ganz besonders darüber, 
dass es keinerlei Pannen und Ausfälle gab, weder an den 
Rädern, noch sonst irgendwo. 
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Das neue Kindergartenjahr hat begonnen und mit vielen 
Erwartungen starten die Kinder, die Eltern und auch wir, 
das Kindergartenteam in eine neue, spannende, erlebnis-
reiche Zeit! 
Die ersten Wochen im Kindergarten sind geprägt von „An-
kommen“, „Seinen Platz finden“:
☺ für die neuen Kinder, die die Räumlichkeiten, das Grup-
penteam, die neuen Spielkameraden und den Tagesablauf 
kennenlernen
☺ für die Kinder, die unseren Kindergarten bereits besucht 
haben und nun in eine neue Rolle schlüpfen, alte Freunde 
wieder treffen und neue Kinder kennenlernen
☺ für die Eltern, die zum Teil die ersten „Kindergartener-
fahrungen“ sammeln oder schon gespannt auf die weitere 
Kindergartenzeit ihrer Kinder blicken
☺ für unser Kindergartenteam, das sich auf die gemeinsame 
Zeit mit den Kindern und Eltern freut 
Diese Eingewöhnungsphase ist eine wichtige und intensive 
Zeit, die wir mit gezielten Angeboten unterstützen, damit 
jeder „ankommen“ und Gemeinschaft entstehen kann.

„Das kann ich schon alleine!“
So lautet unser Jahresthema im Kindergartenjahr 2020/21
Ein wichtiges Ziel in der Erziehung ist die Selbstständigkeit 
der Kinder. Selbstständigkeit ist das Ergebnis eines langen 
Lernprozesses, der in der frühesten Kindheit einsetzt. Der 
Prozess besteht aus unzähligen kleinen Schritten und hat 
bereits begonnen, wenn das Kind das erste Mal das Wort 
„Ich“ benutzt und damit erkannt hat, dass es eine eigene 
Person ist. Selbstständigkeit bedeutet Unabhängigkeit. Das 
heißt, die Kinder Schritt für Schritt loszulassen und ihnen 
den nötigen Freiraum für Selbstständigkeit zu gewähren. 
Im Kindergarten ist die Förderung der Selbstständigkeit 
unter dem Motto „Hilf mir, es selbst zu tun!“ ein täglicher 
Bestandteil des Kindergartenalltags.

Tag der offenen Tür
Der alljährliche „Tag der offenen Tür“ im Oktober in unserer 
Kindertagesstätte St. Johannes kann heuer aufgrund der 

Integrativtagesstätte Velburger Rappelkiste
Kolpingstraße 19, 92355 Velburg,

Tel.: 09182/909777
Leitung: Donauer Manuela

Öffnungszeiten: 07:00 Uhr – 16:00 Uhr

Öffnungszeiten: 
7.15 Uhr – 15 Uhr

Dienstag und Donnerstag 7.15 Uhr bis 16.30 Uhr

Willkommen in der Rappelkiste!
Auch wenn das Kita-Jahr 2020/2021 ganz anders startete 
als die Jahre vorher– freuten wir uns genauso auf unsere 
neuen Kolleginnen, die neuen Kinder und Eltern, die wir in 
der Rappelkiste begrüßen durften.
Obwohl die Rahmenbedingungen für UNS anders waren 
und auch weiterhin sein werden, versuchen wir den Alltag 
so „normal“ wie möglich für die Kinder zu gestalten! 
So wollen wir gerade den Neuankömmlingen durch Rituale 
ein Stückchen Orientierung im Tagesablauf geben und SIE 
willkommen heißen.
Was dieses besondere Kita-Jahr bringt, wissen wir noch 
nicht – doch wir sind zuversichtlich! Gemeinsam meistern 
wir die neuen Herausforderungen! 

KITA-TEAM 2020/2021

Auf ein gesundes Kita-Jahr 2020/2021
EURE Kita „Rappelkiste“
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Städtischer 
Kindergarten 
St. Walburga
Gehermühlstraße 1
92355 Velburg 
Oberwiesenacker
Leitung: Nicole Riemann
Tel. 09182-423
Öffnungszeiten: 7.00 Uhr- 14.10 Uhr

Spielen, Entdecken, Lernen und Lachen – das neue 
Bildungsjahr im Kindergarten St. Walburga in Oberwiesen-
acker beginnt mit dem ersten September. Für fünf Kinder 
startet das Jahr in der Krippengruppe „Glühwürmchen“. Ein 
neues Kind besucht ab September die Kindergartengruppe 
„Marienkäfer“. Die Kinder erwartet in den ersten Wochen 
ein entspanntes Ankommen. Sie dürfen in ihrem eigenen 
Tempo die neue Umgebung erkunden. Dabei gewöhnen 
sie sich daran, die Zeit mit mehreren anderen Kindern und 
ihren Bezugsbetreuern zu verbringen. Somit meistern sie 
in dieser Zeit einen großen Entwicklungsschritt: den Vor-
mittag ohne Eltern zu verbringen. Darauf dürfen die Kinder 
und ihre Eltern sehr stolz sein. Auch unsere „alten Hasen“ 
haben Zeit, sich an die Veränderungen in ihrer Gruppe zu 
gewöhnen. 
Im Team der Kindertagesstätte weht ebenso ein frischer 
Wind. Wir dürfen drei neue Kolleginnen bei uns begrüßen. 
Die Kinderkrippe wird bereits seit Juli von einer Kollegin 
unterstützt, zwei Erzieherinnen sind seit September in der 
Kindergartengruppe tätig. Das gesamte Team hat sich be-
reits getroffen, um über das anstehende Jahr zu sprechen. 
Themen wie Vorschule, Zeit im Freien, Aufgabenverteilung 
und Coronaregeln waren dabei aktuell. Somit konnte bereits 
vieles vorab organisiert und geplant werden. Trotzdem 
bleibt viel Freiraum für die Interessen der Gruppen, sowie 
der einzelnen Kinder.
Nun bleibt uns nur noch zu sagen: „Herzlich Willkommen“ 
an alle neuen Kinder und Eltern in unserer Gemeinschaft 
und „schön, dass ihr wieder da seid“ an alle Kinder und 
Eltern, die ein weiteres Jahr mit uns verbringen.

einzuhaltenden Abstands-, Hygiene- und Schutzvorschriften 
leider nicht stattfinden. Diese Veranstaltung bot auch Fa-
milien die Möglichkeit, sich über unsere Kindertagesstätte 
zu informieren und Kinder für den Kindergartenbesuch ab 
2021/22 vormerken zu lassen. Wir stehen allen interes-
sierten Eltern für Informationen oder Vormerkungen unter 
der Telefonnummer 09182 / 554 oder per Mail kath-kita-
johannes@t-online.de gern zu Verfügung. 

Das Team der Kindertagesstätte St. Johannes

Neue Mitarbeiterinnen 
in der Kita „Rappelkiste“

Ende August konnte Manuela Donauer, Leiterin der Kita 
„Rappelkiste“, vier neue Mitarbeiterinnen begrüßen, 
die zur weiteren Optimierung der Kinderbetreuung 
beitragen. So sind dies Milena Heinloth, die als Be-
rufspraktikantin im fünften Jahr ihrer Ausbildung ist, 
Ramona Schmidt als Kinderpflegerin, Katharina Perras 
als Erzieherin und Marion Bendig, die als Erzieherin 
von der Kita „St. Walburga“ aus Oberwiesenacker nach 
Velburg kommt. Neben Manuela Donauer freuen sich 
auch die neuen Mitarbeiterinnen in der „Rappelkiste“ 
tätig zu sein. 
Anmerkung: In der „Rappelkiste“ sind somit neun Er-
zieherinnen, acht Kinderpflegerinnen und eine Beruf-
spraktikantin, sowie zwei Mittagskräfte beschäftigt, die 
sich um die 84 Kinder, welche in fünf Gruppen aufgeteilt 
sind, kümmern. Zu den 84 Kindern werden im Laufe 
der nächsten Monate immer wieder neue „Besucher“ 
dazu kommen. 

Kinderferienprogramm des DJK-SV Lengenfeld
Eine äußerst interessante Wanderung im Deusmauerer 
Moor unternahmen am Samstag, den 5. September fünf 
Buben und 6 sechs Mädchen. Im Rahmen des Kinderfe-
rienprogramms erklärte ihnen Erika Jäger die Vielfalt des 
Moores, was bei den Kindern großes Interesse hervorrief. 
Wie Michael Dechant, einer der Jugendleiter beim DJK-SV 
Lengenfeld sagte, seien die Kinder nach der Moorwande-
rung noch zu einer „Bewältigung“ von Aufgaben  zur Len-
genfelder Sportanlage gebeten worden. Wobei auch hier 
großer Spaß angesagt war. Nach der Moorwanderung gab 
es noch eine Brotzeit für die Kinder die von Christine Reisig 
organisiert wurde. Als Betreuer waren Erwin Achhammer, 
Bernhard Oettl, Petra Otto, Julian Spielvogel und Michael 
Dechant dabei.
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Kraftort Wanderweg
In unserer Reihe „Wanderwege in der Gemeinde Vel-
burg möchten wird in dieser Ausgabe den „Kraftort 
Wanderweg“ vorstellen.
Die Kraftort Wanderung Velburg führt Sie zu fünf 
Kraftorten. Für die Wanderung sollten Sie trittsicher 
sein, denn es sind auch etwas steilere Abschnitte 
auf Pfaden dabei. Grundsätzlich ist diese meditative 
Wanderung aber mit gutem Schuhwerk für jeden 
machbar, der nicht durch ein körperliches Handicap 
eingeschränkt ist.

Wegstrecke: ca. 5 Km
Wanderzeit: ca. 1,5 Stunden (reine Gehzeit ohne 
Meditation)

Online-Version : 
www.kraftort-wanderung-velburg.de 
(https://velburg.de/download)
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Schatzsuche rund um den 
„abgebrannten Berg“

Ferienprogramm bescherte 22 Kin-
dern einen abwechslungsreichen 
Nachmittag
Bei bestem Ausflugswetter machten 
sich 22 Kinder im Alter von 8 bis 11 
Jahren, aufgeteilt in fünf Gruppen, 
auf, um die Gegend rund um den ab-
gebrannten Berg bei Lengenfeld zu 
erkunden. Die Teams mit kreativen 
Namen wie „Checker“, „Superschatz-
sucher“ oder „Mädls Gang“ wurden 
mit GPS Geräten ausgestattet und 
liefen vom „Basislager“ aus in alle 
Himmelsrichtungen um die vorberei-
teten GeoCaches und die damit ver-
bundenen Hinweise auf den Schatz 
zu finden. Egal ob „Paul´s Bankerl“, 
der Kramertsbügel, ein Insektenhotel 
oder der Schloßberg angesteuert 
wurden, alle Kinder waren mit vollem 
Eifer dabei! Schließlich konnten alle 
Teams die versteckten Hinweise erfolgreich einsammeln 
und dann gemeinsam den Schatz heben. Zum Abschluss 
gab es im Basislager noch eine kleine Brotzeit und die Kin-
der spielten ein paar Runden Leitergolf und Ringe werfen, 
bevor sie von ihren Eltern abgeholt wurden. Alles in allem 
war es ein gelungener Nachmittag, bei dem die Kinder 
spielend die wunderschöne Natur zwischen Lengenfeld 
und Velburg erleben konnten.
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Es war einmal…
Märchenabend für Erwachsende 

am Naturbadesee
Am Freitag, den 04. September 2020 
fand am Gelände des Naturbadesees in 
Altenveldorf ein Abend der besonderen 
Art statt. Frau Maria Gisela Baumgartner, 
Märchenerzählerin für Erwachsene, ent-
führte die anwesenden Zuhörer in eine 
„Anderswelt“.
Fast märchenhaft wirkt der Badesee, 
wenn die Abenddämmerung einsetzt. 
Dazu lauschten die Besucher Märchen 
aus Deutschland, China, Afghanistan, 
Indien, usw., untermalt mit beruhigenden 
Klängen.
Zum Abschluss der Saison konnte der Na-
turbadesee nochmals auf ganz neue Weise 
wahrgenommen werden. Die anwesenden 
Gäste hoffen auf eine Wiederholung dieser 
Veranstaltung im neuen Jahr. 
Liebe Frau Maria Gisela Baumgartner, 
herzlichen Dank für diesen schönen 
Abend!

Spende an der Grund- und 
Mittelschule

Eine äußerst angebrachte Spende machte 
am Freitag, den 4. September Apotheker 
Christoph Unglaub der Grund- und Mit-
telschule. Christoph Unglaub, der schon 
einige gemeinnützige Zuwendungen 
machte, übergab hier an die Schulleitung 
in Person von Rektor Uwe Gaube 500 
hochwertige, sogenannte OP-Corona 
Schutzmasken. Rektor Gaube bedankte 
sich für diese Aktion bei Herrn Unglaub. 
Wie dieser weiter anführte, wünsche das 
Team der Rathaus-Apotheke allen ABC-
Schützen der Grund- und Mittelschule 
Velburg einen tollen Schulanfang - viel 
Spaß beim Lernen! 
Allen Schülerinnen und Schülern weiter-
hin gutes Gelingen und den Lehrern und 
Eltern starke Nerven für das kommende 
Schuljahr. Corona fordert uns alle heraus 
- haltet also durch! Dabei sollte es am 
Mundschutz nicht fehlen.

Buch des Monats
Für die Septemberausgabe des Mitteilungsblattes 
empfahl uns Gertraud Brandl das Buch von Meike 
Winnemuth „Bin im Garten: Ein Jahr wachsen und 
wachsen lassen“.
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Übergabe bei der Firma Bauer
Der Wunsch von Josef Bauer, Inhaber 
der Firma „Beton bohren und sägen“ 
war es immer, dass einer seiner drei 
Söhne, das von ihm 1995 gegrün-
dete Unternehmen übernimmt. Aber 
eine einhundertprozentige Sicherheit 
konnte ihm niemand geben, dass 
dies zutrifft. Aber sein Wunsch ging in 
Erfüllung. Vor kurzem, genau gesagt 
zum 1. September, konnte nun die 
Leitung der Firma vom 65-jährigen 
Josef Bauer an den 34-jährigen Sohn 
Florian übergeben werden. Wie Josef 
Bauer, bei seinem Rückblick in die 
Vergangenheit, dem Mitteilungsblatt 
wissen ließ, hat er 1983, als ange-
stellter Mitarbeiter gearbeitet. Dabei 
befasste er sich auch mal mit dem 
Gedanken, sich selbstständig zu 
machen. „Im Jahre 1995 gründete ich dann meinen eigenen 
Betrieb, was natürlich auch ein gewisses Risiko mit sich 
führte. Bis ins Jahr 2002 war ich dann Einzelkämpfer bei 
den Arbeiten. Große Unterstützung bekam ich von meiner 
Frau Heike, die das Büro führte. In den folgenden Jahren 
ging es dann kontinuierlich aufwärts, da unsere drei Söhne 
in den weiteren Jahren in den Betrieb einstiegen“, berichtete 
der jetzige, Seniorchef.
Auf die Frage, was er denn in seinem Unruhestand zu tun 
gedenke, lachte Bauer und sagte: „Wenn Hilfe benötigt wird, 
helfe ich selbstverständlich in der Firma meines Sohnes 

Florian aus.“
Sichtlich erfreut über die Umstände zeigte sich auch Ehe-
frau Heike, für die ihr Mann jetzt mehr Zeit hat: „Vielleicht 
können wir auch jetzt die eine oder andere Reise machen, 
die wir schon länger ins Auge gefasst haben“, sagte sie. 
Unterstützung im Büro bekommt Heike Bauer auch von 
ihrer Schwiegertochter Cathrin, Ehefrau von Sohn Florian, 
so dass auch hier eine Entlastung stattfindet. „Ich möchte 
das Werk, das mein Vater gegründet hat, erfolgreich weiter-
führen“, sagte Florian Bauer, der mit seinen beiden Brüder 
Benjamin und Timo das Korsett der Firma bildet.

Neue Leitung 
im Seniorenheim 
„Haus Mariacron“

Nach 17 Jahren, vor allem 
auch erfolgreicher Tätigkeit 
hat Johannes Wetzel die 
Leitung des Seniorenheims 
„Haus Mariacron“ abgegeben. 
Im September 2003 begann 
Johannes Wetzel im Haus 
Mariacron seine dreijährige 
Ausbildung zum Kaufmann 
im Gesundheitswesen. Nach 
dieser erfolgreichen Ausbil-
dung machte er anschließend 
weiter und bildete sich in 
Ansbach, während er immer 
noch arbeitete, zum Bachelor 
fort. Anschließend war er dann 
alleiniger Einrichtungsleiter in 
Velburg. Ab 2013 und bis 2015 
belegte er bei der TU in Kai-
serlautern ein Fernstudium für 
das Management für Gesundheits- und Sozialeinrichtungen, 
das er ebenfalls erfolgreich abschloss, so dass das Haus 
Mariacron ständig von guten Ausbildung profitierte. So scha-
de es auch war, Ende Juli verließ er das Haus Mariacorn 
und wechselte zum BRK-Kreisverband-Südmittelfranken, 
bei dem er die Verantwortung für die Pflegeheime in Hei-

deck und Treuchtlingen übernahm. „In Velburg durfte ich 
wunderschöne Jahre erleben. Was ich hier auch besonders 
schätzte, dass hier ein gutes Team mitgearbeitet hat. Ich 
habe hier bei den Arbeitskollegen und Kolleginnen wirklich 
gute und echte Freunde gefunden, mit denen die Freund-
schaft immer noch besteht. 
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Umgesetzte Kleinprojekte im Rahmen 
des Regionalbudgets NM-Arge 10

E-Bike-Ladestation am Stadtplatz in Velburg
Die Stadt Velburg ist nicht nur Teil des Verbundes NM-
Arge 10 sondern auch in der Kulisse des Regionalparkes 
„QuellenReich“. Auf der Route des Regionalparkradweges 
wurde am Stadtplatz eine E-Bike Ladesstation inklusive di-
verser Ladekabeltypen realisiert, welche es den Benutzern 
ermöglicht, ihre Elektro-Fahrräder kostenfrei aufzuladen. 
Mit dieser Maßnahme wird das Naherholungsprogramm 
weiterentwickelt. Der Standort der Ladestation wird in der 
Radkarte „Radfahren um Neumarkt“ aufgenommen.

Auszeit zum Verweilen am Pavillon 
in Finsterweiling

Der Pavillon bei Finsterweiling wurde im Zuge des Ausbaus Radweg „Schwarze Laaber“ errichtet. Um hier die bereits 
vorhandene angenehme Situation noch zu verbessern, wurde ein Weg vom Pavillon zu einem Seitenarm der Schwarzen 
Laaber erstellt. In diesem Zuge wird die Attraktivität des Pavillons zum Verweilen für Jung und Alt durch zusätzliche Sitz-
möglichkeiten verbunden mit Wasser und Bepflanzung für unseren Tourismus gesteigert und somit eine nachhaltige und 
somit sinnvolle Auszeit unserer sog. „Stressgesellschaft“ gewährleistet.
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die Kleinprojekte aus dem Fördertopf Regionalbudget tragen Früchte: der Markt
Breitenbrunn verfügt nun über eine mobile Bühne, die neuen Raum für kulturelles Leben
bietet. Ebenso bereichert die Kühlzelle im Dorfladen Deusmauer das Angebot der
Nahversorgung zur optimalen Lagerung von Frischwaren. Ein weiteres Highlight ist der
Felsenkeller in der Langenmühle, der nun über eine Treppe mit einem Geländer begehbar
gemacht worden ist. Eine Informationstafel erläutert die geologischen Besonderheiten und
die Nutzung von Felsenkellern. In Kürze wird der Meditationswanderweg zwischen Velburg,
Pilsach und Lauterhofen eröffnet - gerade rechtzeitig, um im Herbst Kraft für den Winter zu
tanken und sich von Meditationsübungen inspirieren und entschleunigen zu lassen.

Mit neuem Schwung in den Herbst startet auch die ILE NM-Arge 10:
Mit einem Logo in frischen Grüntönen und
einer eigenen Homepage, die über die
Allianz selbst, aber auch über Projekte und
aktuelle Termine und Veranstaltungen
informiert, wird sich die starke Allianz des
östlichen Landkreises präsentieren.
Freuen Sie sich auf die nächste Ausgabe und
bleiben Sie neugierig!

WIR SIND NM-Arge 10!
Diesmal im Profil Markt Lauterhofen i.d.OPf.

In Lauterhofen befindet man sich auf uraltem Siedlungsboden: Der ehemalige fränkische Königshof 
Lauterhofen wurde bereits 725 erstmals erwähnt und zählt damit zu den ältesten Orten Bayerns. 
Schon 1125 wurde Lauterhofen zum Markt erhoben. Der Marktplatz mit dem renovierten Rathaus, 
wo bis heute die Verwaltung ihren Sitz hat, gehört zu den ältesten Rathäusern der Oberpfalz. 
Stattliche Häuser mit der Pfarrkirche St. Michael bilden den historischen Ortskern. Im Ort 
Lauterhofen entspringt die Lauterach, die durch den Ort fließt und sich im idyllischen Lauterachtal
weiter nach Kastl bis nach Schmidmühlen schlängelt. 
Der Markt Lauterhofen ist die nördlichste Gemeinde des Landkreises Neumarkt i.d.OPf. und geprägt 
von Gegensätzen: das Ortsbild wird bestimmt durch den überragenden Steinbruch, in dem 
hochwertiges Material bereits in 3.Generation abgebaut wird und einem ortsansässigen Betonwerk. 
Wirtschaftlich ist Lauterhofen von vielen weiteren verschiedenen Industrie-, Handwerks- und 
Gewerbebetrieben, z.B. von der Regens-Wagner-Stiftung und einer Brauwerkstatt geprägt. Die 
Marktgemeinde hat eine gute Infrastruktur und bietet viele Arbeitsplätze. Ein beliebter Treffpunkt 
für Jung und Alt ist ein kleiner Park mit Spielplatz bei Regens-Wagner im Ort. 
Lauterhofen liegt im Regionalpark uellenReich, der zum Erholen - ob zu Fuß oder mit dem 
Fahrrad - einlädt. Gut ausgeschilderte Rundwanderwege und überregionale Radtouren rund um 
Lauterhofen führen durch die reizvolle und abwechslungsreiche Region des Bayerischen Juras: 
Die Regionalparkroute, die Jurasteig- Schleife Nr. 16: Wallfahrerweg, der Habsberg-Radweg, der 
Schweppermann- und Pegnitz-Laber-Radweg laden zum Entdecken ein. 

I N T E R KO M M U N A L E  A L L I A N Z  N M - A R G E  1 0

Foto: Thomas Geitner

Foto aus Seubersdorf
einfügen
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Nachbarschaftshilfe Velburg
Telefonnummer: 0171 1510203

Rufbus Velburg
Fahrtzentrale: 09181 9040498

Bücherei Velburg
Burgstr. 8, 92355 Velburg
Telefonnummer: 09182 2604
Öffnungszeiten:
Dienstag: 15.30 – 17.30 Uhr
Mittwoch: 08.30 – 09.30 Uhr
Freitag:    15.30 – 17.30 Uhr

Rathaus Velburg:
Hinterer Markt 1, 92355 Velburg
Telefonnummer: 09182 9302-0
Faxnummer: 09182 9302-44
E-Mail: stadt-velburg@velburg.de
Internet: www.velburg.de 
Mo., Die., Mi., Fr..: 08.00 Uhr – 12.00 Uhr
Do.: 08.00 Uhr – 12.00 Uhr und 13.30 Uhr – 17.30 Uhr
Bauhof Velburg:
St.-Leonhard-Weg 5, 92355 Velburg
Telefonnummer: 09182 2124
E-Mail: bauhof@velburg.de
Wertstoffhof Velburg:
Alte Seubersdorfer Str. 21a, 92355 Velburg
Öffnungszeiten:
01.11. – 30.04., Mi. und Sa.: 15.00 – 17.00 Uhr
01.05. – 31.10., Mi. und Sa.: 15.00 – 18.00 Uhr
Kläranlage:
Ortsstraße 1a, Hollerstetten, 92355 Velburg
Telefonnummer: 09182 2502
E-Mail: klaeranlage@velburg.de
Bereitschaft Klärwärter: 0171 3311725
Wasserwarte: 
Wasserversorgung Velburg: 0171 3304025
Zweckverband Prönsdorfer Gruppe: 09182 1369
Zweckverband Laber-Naab: 0171 8030283

Allgemeinmedizin
Ärztehaus Velburg
Dr. med. Th. Kestler und V. Arcybasov
Wispeckweg 4a, 92355 Velburg
Tel.: 09182 9313490
Fachärztin für Innere Medizin Inna Mönch
und Dipl. med. Michael von Wolffersdorf
Hinterer Markt 7, 92355 Velburg
Tel.: 09182 1511
Dr. med. Erich Gruber
Obere Hauptstraße 13, 92364 Deining
Tel. 09184/ 802525
Zahnmedizin
Joachim Horner
Neumarkter Str. 5, 92355 Velburg
Tel.: 09182 902020
Dr. Michael Schellerer
Stadtplatz 7, 92355 Velburg
Tel.: 09182 2642
Physiotherapie
Kathrin Braun
Untere Gasse 29, 92355 Velburg
Tel.: 09182 939944
Hiereth Physiotherapie
Wispeckweg 4a, 92355 Velburg
Tel.: 09182 939390
Psychotherapie

Psychotherapie
Dipl.-Psych. Helga Späth-Schlusche
Haagweg 3, 92355 Velburg
Tel.: 09182 2122

Tiermedizin
Dr. med. vet. Roland Schlusche
Haagweg 3, 92355 Velburg
Tel.: 09182 2277

Apotheke
Rathaus-Apotheke
Stadtplatz 1, 92355 Velburg
Tel.: 09182 932220

Notfall
Rettungsdienst/Notarzt/Feuerwehr
Tel.: 112
Ärztlicher Bereitschaftsdienst
Tel.: 116117
Apotheken-Notdienst:
Tel.: 0800 0022833
www.lak-bayern.notdienst-portal.de/blakportal/

Grund- und Mittelschule Velburg
Alte Seubersdorfer Str. 15, 92355 Velburg
Telefonnummer: 09182 931353 0
Faxnummer: 09182 93135 329
E-Mail: info@schule-velburg.de

Integrativtagesstätte Velburger 
Rappelkiste
Kolpingstr. 19, 92355 Velburg
Telefonnummer: 09182 909777
E-Mail: kiga-rappelkiste@velburg.de

Städtischer Kindergarten 
St. Walburga Oberwiesenacker
Gehermühlstr. 1, Oberwiesenacker, 92355 Velburg
Telefonnummer: 09182 423
E-Mail: kiga-walburga@velburg.de

Katholischer Kindergarten St. Johannes
Burgstr. 18a, 92355 Velburg
Telefonnummer: 09182 554
E-Mail: kath-kiga-johannes@t-online.de



Aufgrund der Corona Pandemie entfallen die meisten Veranstaltungen in unserer 
Gemeinde! Wir bitten Sie bei Fragen zu einzelnen Veranstaltungen Kontakt zu den
Verantwortlichen aufzunehmen und die Anzeigen in der Tagespresse zu beachten.

Wir werden, sobald sich die Lage wieder entspannt hat, 
auch den Veranstaltungskalender wieder in gewohnter Weise veröffentlichen!

Bis dahin bleiben Sie gesund!

Veranstaltungskalender


